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Die Regierungsbildung vertagt
.2

8 2Neue Beſprechungen erſt nach Neujahr Generalnenner
s z Berlin 19. Dezember Der Völkerbund in ſeiner engliſch-franzöſiſchen Auf-(Eigener Drahtbericht.) we5 machung hat doch ſeinen praktiſchen Wert: er zeigt, wie h

Der Keichskanzrer berichtete heute vormittag dem Reichspräſidenten über ſeine geſtrige Beſprechung die große Politik gemacht und verſchwiegen wird. Zwei
i mit den Parteiführern, die ergeben habe, daß die Fraktionen an ihren Beſchlüſſen feſthalten mal hat Chamberlain von der engliſchen Außenpolitik ge

und daher zurzeit die Bildung einer Mehrheitsregierung unmöglich erſcheint. Reichspräſident und rochen, vor dem Völkerbundsrat in Rom und ver dem
Reichskanzler kamen bei dieſer Sachlage dahin überein, daß die Neu bildung der Regierung bis kurz vor Unterhaus in London, beide mal war man auf Rätſellöſen

eZuſammentritt des Reichstages hi nausge ſchoben wird, und das bisherige Kabinett die Geſchäfte bis dahin er ſeb r Wolpohte, T en e Worten
weiterführt. Der Reichskanzler wird im Laufe des Tages in einer Sitzung des Reichskabinetts die Lage beſprechen. der Ententepolitik: Schacher und Drohung.
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f j ſicht, daß die ganze Vertagung nur ein Verſchleppungsmansver Die Pariſer Unterredung Chamberlains mit HerriotDie Sehnſucht der Linken nach der ſei, das dieſen Kräften von Weimar freie Betätigungsmöglichkeit 7 T n bracht n
w d geben ſoll hat uns die Verſchacherung der Kölner Zone gebracht, und la eimarer Koalition nicht nur des deutſchen Gebietsteiles, ſondern auch größerer

e Berlin, 109. Dezember. 2 und kleinerer Zonen am Mittelmeer. Jn der gleichen Zeit u3 Der dnn, h n e iſt der Ausbau Singapores zur Flottenbaſis im Pazifiehoch r r e r n in angekündigt und begründet worden. Die engliſche Flotteer geſtern abend nicht mehr zum Reichspräſidenten, ſondern im Stillen Ozean müſſe eine zentrale Verſorgungsbaſis
e Meine re eine 72 e haben, ſonſt nichts. Mehr ſchon erkennt man aus denr aſtden ere224 kommen, die Regierungsbildung einfach bis Neujahr Befürchtungen Japans, die London aber ebenſowenig be

2175 e T 7 n e d ehtlheidenden Wehen deuten, wie Deutſchlands Proteſte gegen Verſailles und28.5 r ertragsverhandlungen und der kommenden Militär i i vor777 kontrvlnete keine ordnungsmäßige Regierung im ſeine e ren und We a i27 Amte ſein. Das iſt ein großer Mangel, der ſchwer zu bedauern einer ſie beide vedrohenden Gefahr ſtehen, ſo15 iſt. Es iſt bezeichnend, daß die Mittelparteien die Schuld hier ſchon oft zitierte Erwachen des Oſtens. Wir ſind kaum n
r erid de ken Wirte en Fol- zweieinhalb Jahrzehnte in das 20. Jahrhundert vorge-o. 25 en, während ſie doch in Wirklichkeit ganz allein beim F25 Zentrum zu ſuchen iſt, das durch ſeine intranſigente Hal drungen, an deſſen Beginn nicht nur die Türkei, ſondern

22.6 wut v zur Bildung einer nationalen Regie- auch der ganze Oſten unter den Begriff „der kranke Mann
35 Es iſt gar nicht abzuſehen, welche neuen Möglichkeiten einer fiel, und ſchon tritt dem Weſten eine Macht entgegen, die
e r e ter werden, e wie ſich zwar nur ſchrittweiſe vorwärtsbewegt, aber mit jedemisher, vorau och alle Parteien auf ihrem Be- t2.75 ſchluß beharren werden, es ſei denn, daß ſich das Zentrum Schritt ernſtere Geſtalt annimmt. Der Brand n r
.25 eines Beſſeren beſinnt und ſich von der Koalition mit den Mar e hat ſich in den letzten Wochen nicht nur in Arabien un le e e eWlilty geben r de velen W Aegypten verſtärkt, er iſt nicht nur bis nach Marokko vor
6. s zu Neujahr beginnenden neuen Kamp inter den Kuliſſen S e S See z t ie7 natürlich weiter und man arbeitet bei den Linksparteien ſtark T gedrungen, ſondern hat auch Perſien und die Mongolei

r S atee r u en r mr d Der neue Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstags erfaßt. Zu der japaniſchen und n r
n e e en r. un n. an i mit der England und ſeine Dominions in den Gewäſſern i6. äußert i lamentar Kreiſen der Recht di fraktion, Abg. Martin Schiele iz8 57 üubett in Ygrlamrentariſchen Kreiſen ren oſſon die An des Stillen Ozeans immer wieder zu rechnen haben, geſelkt

ſich nun auch das ſtaatspolitiſche Vorgehen Moskaus. SeineGefängnisſtrafe für Rothardt beantragt e e enden i de Aent en n en
r12 2 137 zur Bedrohung der britiſchen Weltpolitik geworden, dier Strafantrag im Rothardt- Prozeß Verſchärfte Zoll kontrolle nach der Konſtituierung der mongoliſchen Sowijetrepublik

i Magdeburg, 19. Dezember. in Zweibrücken vor einigen Wochen bei gleichzeitiger Ausdehnung des Ein32 (E:gener Drahtbericht.) Frankiurt Jreenben d e an den des T t10.37 Seit einigen Tagen iſt im Bahnhof Zweibrücken eine Ver näckiger feſthalten wird. as in Europa dur ie VerHer Seneralſtaatsanwart ſemergm n ſchärfung der Grenz- und Zollüberwachung eingetreten. Die ſchacherung fremder Intereſſen erreicht werden kann, ohne

mehr als einſtündigen Plaidoyers folgenden Straf- Keiſenden aus dem Saargebiet werden einer ſtrengen Kon den, willantrag: trolle unterworfen. Nicht nur die Ausſteigenden, ſondern daß Flotte und Heer in Anſpruch genommen werden,
auch die mit dem Zuge weiterfahrenden Perſonen werden ſorg- man im Oſten durch die Politik der Drohung erreichen.

Ich beantrage, gegen den Angeklagten Rothardt zu fältig kontrolliert. Gebührenpflichtige Gegenſtände werden ſofort Schärfer als je zeichnen ſich heute die beiden Generalnenner

61 erkennen auf eine Gefängnisſtrafe von ſe ch s verzollt. Für Gegenſtände, deren Einfuhr verboten iſt, m 4c erhält der Saarländer einen Hinterlegungsſchein. und kann der Ententepolitik im Weſten und Oſten vom allgemeinens Nonaten, wovon der Reſt von drei Monaten nach innerhalb acht Tagen die Waren wieder frei ins Saargebiet Hintergrund ab, und je weiter die Probleme von Europa
z berbüßung von drei Monaten bedingt ausgeſetzt werden zurücktransportieren. entfernt ſind, deſto weniger auch wird von der Bedeutung
2 darf. Kußerdem beantrage ich, die Peröffentlichung des Amerika beſteht auf ſeine Forderungen des Völkerbundes für die Friedenspolitik auch nur ge
s Urteils auszuſprechen, und zwar die Veröffentlichung in Etgatsſekretär Hughes d N r Er v i end ſprochen. Jn Europa haben wir uns allmählich wieder an

c aatsſekretär Hughe ementiert heute die an nen b u nea der Mitteldeutſchen Preſſe“, in einer Berliner Zeitung aus London ſtammenden Gerüchte, nach denen Amerika be eine faſt ſalonmäßige Behandlung politiſcher Dinge ge
o27 und einer Magdeburger Zeitung. Die Platten, die zur z ſei, die mit der t r wir v etapartet wöhnt, die in Formen vor ſich geht, deren ſpitzfindiger
7 orderungen an Deu and aufsugeben. Er (Chargkter ſelbſt alte Diplomaten oft als übertrieben an-herſtellung des Artikels benutzt worden ſind, ſind zu erklärt, die amerikaniſche Regierung beſtehe darauf, von Deutſch W 7 Auß v w e pro d rö u e beute
135 vernichten. land die volle Summe zu erhalten, wenn fie auch be- Muter. Außerha uropas agegen önnen auch b

reit ſei, die ſehen der Zahlungen auf einen längeren Zeit- noch Feſtungen errichtet werden, können Flottenabkommen,

o02 raum zuzugeſtehen. a ückſichtigt blei i Fz25 Die Konkurrenz t Wert wie das von Waſhington unberüchſichtigt tet onder deutſchen Matroſen Sequeſtr erung ruſſiſcher erte ganze Völker noch Mgeſte net im Intereſſe des alten uropa
t Berlin, 18. Dezember. in Frankreich e een gehetzt werden. Hier überfeine Diplomatie,

iſt rin i r J Seſcnerre d n ſchen Auf Verlangen des Juſtizminiſters en e vor t riſche Handelsminiſter hat die Beſchwerde der engliſchen en des Juſt ers s in e Angeſichts des Herübe ifens öſtlicher Pr e inNatroſengewerkſchaft gegen die Verwendung von deutſchen Ma- handene Vermögen des ruſſiſchen Staates ſowie der die weſcha 9 r e n n m
1217 2 troſen und Stewards auf engliſchen Schiffen mit der folgenden ruſſiſchen Aktiengeſellſchaften, beſonders der ruſſiſchen veſtliche Politik, wie wir es neuerdings in der Ma-

s e Erklärung beantwortet: Sentſchignd Fret ken, u z r r c a r rokkofrage beobachten, iſt es von Nutzen, ſich die beiden
20 „Wir können die Meiſtbegünſtigung nicht von Deutſchlan ilialen unterhalten, un S rden. aln ſliier 9o of I erlangen, wenr wir i er Ferent ſind, gleichfalls Zum Verwalter iſt Jaudin ernannt worden. Ueber die Gründe, u e der alliierten Weltpolitik deutlich dar Augen

u. 35 60 Meiſtbegünſtigung zu gewähren. Wir verpflichten uns, die die dieſe Maßnahme herbeigeführt haben, wird in amtlichen su ha en. So ſehr die verantwortlichen Lenker der Welt-
Zatſchen nicht ſchlechter zu behandern als d h Kreiſen n er r n geſchicke auch bemüht ſind, beide von einander zu trennen,

240 240 ie Regierung hat nach wie vor völlige Freiheit, um die be regierung na r t t gesGWäftigungeloſen agliſsen Untertanen auf dem Lande und zur ſich berechtigt glauben würde, den ruſſiſchen Staats vermögen ſie es doch nicht, Herren der Lage zu bleiben.

e gegenüber allen Ausländern, alſo auch gegenüber 3 r r ſichern e bapdgt ſich z Denn weder die in Europa dominierende Politik der Ver
260 260 utſchen gleichmäßig zu ſchützen.“ Der Handelsminiſter weiſt en unter Sequeſter geſtellten ruſſiſchen Banken um 5, nämlich acherung, noch die im O sbrei t-e 12.76 en Werae v ſig n ar ein einziger Fall be die Ruſſiſch-Aſiatiſche Bank, die Ruſſiſche Bank für den Uußen- Dote ſi F ch t di J ſich an rirenr r
95 lannt ſei, wo engliſche Schiffahrtsgeſellſchaften gewillt handel, die Internationale Bank Petersburg, die Unionbank von politi ind geeignet, die Brandherde, deren Zahl heute
3 ſeien, Deutſche zu beſchäftigen. Moskau und die Ruſſiſche Bank für Induſtrie und Handel. ſchon unüberſehbar geworden iſt, unſchädlich zu machen.



Zur Regelung weltpolitiſcher Streitfragen gehört heute
ſchon etwas mehr als Tradition und enge Staatspolitik.
es gehören dazu neue Wege für Weltpolitik und Welt
politiker. Wann kommen ſie zur Geltung?

Eine deutſche Note an den Völkerbund
Berlin, 18. Dezember.

Alle im Völkerbundsrat vertretenen Regierungen, denen
ſeinerzeit das deutſche Memorandum über den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund mitgeteilt worden war, haben
nunmehr gegntwortet. Da dieſe Antworten für einen
der wichtigſten Punkte des Memorandums, nämlich für die
Frage der Beteiligüng Deutſchlands an kriegeriſchen Zwangs
maßnahmen des Völkerbundes noch keinerlei Klärung brachten,
hat die Reichsregierung weitere Aufſchlüſſe über dieſen
Punkt verlangt. Zu dieſem Zweck hat ſie das Problem in
einer Note an den Völkerbund klargelegt, die zugleich
den Regierungen der Ratsmächte mitgeteilt wird. Das Memo-
randum und die Note werden demnächſt veröffentlicht.

Eine bittere Wahrheit
t Paris, 19. Dezember.Wie „New Hork Herald“ aus Oſaka meldet, hat der japa-

niſche Außenminiſter an den japaniſchen Botſchafter in Waſhing-
ton nachſtehendes Telegramm gerichtet:

„Japan unterſtützt im Prinzip den Beſchluß des Völker
bundes, für kommenden Juni eine Abrüſtungskonferenz einzu-
berufen. Einen endgültigen Beſchluß wird Japan aber erſt nach
ſorgfältiger Prüfung der Haltung der anderen Mächte faffen, da
die Aufrichtigkeit einiger von ihnen zweifelhaft erſcheint.“

Der Papſt gegen
Sozialismus und Kommunismus

Ronm, 18. Dezember.
In dem heuke früh abgehaltenen geheimen Konſiſtorium er

nannte der Papſt die Kardinsſe de Laivannutelli und Pompili
zu Cardinali a Latere, die als ſeine Stellvertreter die Oeffnung
der heiligen Pforten in den Baſiliken von St. Paulo Maria
Maggiore und Giovanni Laterano am 24. Dezember vollziehen
werden. Der Papſt gab in der Ausſprache einen Ueberblick
über das katholiſche Leben dieſes Jahres. Er erwähnte die
deutſche Windthorſt-Feier und kam auf ſeine Hi-fs-
aktion für die Notleidenden in Rußland zu ſprechen.
Dabei ermahnte er alle Staatsmänner, mit vereinten Kräften
die ſchweren Gefahren und unvermeidlichen Schäden des
Sozialismus und Kommunismus von ihren Völkern abzuwehren,
ohne natürlich die hohen Pflichten gegenüber der Arbeiter
ſchaft außer Acht zu laſſen.

Der neue „Sultan von Marokko“
London, 18. Dezember.

Die Wochenſchrift „Weekly Weſtminſter“ veröffentlicht einen
Artikel, der Angaben über Abd el Krim enthält. Abd
el Krim iſt 42 Jahre alt, Sohn eines Kadis. Er wurde in Me
lilla erzogen. Während des Krieges wurde er wegen aufrühre
riſchen Verhaltens zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Abd el
Krim hat im Dienſte der Spanier geſtanden. 1920 nahm er an
dem Feldzuge teil, in deſſen Verlauf die 20 090 Mann ſtarke
Kolonne des Generals Shylveſtre aufgerieben wurde. Seitdem
unterwarf er ſich eine Reihe von Stämmen und
ließ ſich ſchließlich zum Sultan von Marokko aus
rufen. Er iſt abſoluter Herr des Rijfgebietes und wird ſtändig
von, ſeiner Leibwache bewacht.

Eine Unterredung
mit Primo de Rivera

Paris, 18. Dezember.
Der Sonderberichterſtatter der „United Preß“ in Tetuan be

richtet über eine Unkerredung mit Primo de Rivera. Der Dik-
tator erklärte, Spanien unterhalte zu Frankreich die beſten Be
ziehungen. „Perſönlich ſtehe ich mit dem Marſchall Lyautey auf
beſtem Fuße, ebenſo mit dem Vertreter des Sultans in Tanger.
Die Preſſemeldüngen, wonach gleichgeitig mit der panislamitiſchen
Bewegung eine kommuniſtiſche Agitation in Spa-
niſſch- Marokko eingeſetzt habe, halte ich für ſehr wahr
ſcheinlich. Der

Kommunismus iſt unſer ſchlimmſter Feind.
Er iſt der Hauptveran vortliche für die Falſchmeldungen,
die über Spanien und den König verbreitet werden. Letzteren
konn der Kommunismus nicht die zur Aufrechterhaltung der Ord
nung getroffenen Maßnahmen, die ſeine Propaganda eingedämmt
haben, verzeihen.“ Primo de Rivera fuhr fort, er habe ein be
ſtimmtes Regierungsprogramm. das darin beſtehe. die Fehler der
vergangenen politiſchen Syſteme zu vermeiden. Er machte ſeinen
Vorgängern den Vorwurf, daß ſie der kommuniſtiſchen und anar-
chiſtiſchen Agitation ſowie den ſonderbündleriſchen Beſtrebungen
nicht energiſch genug entgegengetreten ſeien. „Die neue Methode
hat in Marokko glänzende Ergebniſſe gezeitigt,“ ſagte Riverag,
„wir ſtehen im Begriff, eine endgültige Löſung des marokkaniſchen
Problems zu erreichen.“

Paris, 18. Dezember.
Der Sonderberichterſtatter der „United Preß“ in Tetuan

berichtet über eine Unterredung mit Primo de Rivera. Zur
Lage erklärte Primo de Rivera, daß es in der ſpaniſchen
Zone 100000 Mann gäbe, die gegen Spanien die
Wäffen ergreifen könnten. Die Zahl der augenblicklich
im Felde ſtehenden Feinde betrage 50 000 Mann. Sie ſeien
gut bewaffnet und geländekundig, ſo daß es noch zu harten
Kämpfen kommen werde. Spanien beabſichtige, ſobald die
endgültige Verteidiqungslinie erreicht ſei, nach Niederwerfung
der, jenſeits dieſer Linie ausgebrochenen Aufſtände die Zone im
Einklang mit den marokkaniſchen Geſetzen auf einer völlig
neuen Grundlage zu organiſieren und eine ma-
rokkaniſche Verwaltung unter ſpaniſchem Protektorat einzu-
tichten.

Wieder Weihnachsfeiertage
in Rußland

Vorſitzende ihn unterbricht und ihn fragt ob er denn alles noch

j ſtändigen Widerſſtand behindert worden ſei

Moskau, 18. Dezember.

Der Moskauer Sowjet hat unter dem Vorſitz Kamenews
beſchloſſen, die Weihnachtsfeiertage wieder als öffentliche
Feiertage anzuerkennen. Sämtliche Geſchäfte und
ſogar die Stadtbahnen werden an dieſen Tagen nicht arbeiten.
Den Jnduſtrieunternehmen wurde geſtattet, auch den 27. De-
zember zu feiern.

London, 16. Dezember.
Nach einer Meldung aus Peking hat die chineſiſche

Regierung bekannt gegeben, es ſei ihr nicht möglich, die
fälligen Zinſen der „HukuangEiſenbahn Obligationen zu
zahlen. Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen wird dieſe Er-
härung ſehr ernſt genommen, da ſie deutlich erkennen laſſe,

Ebbe in der chineſiſchen Staatskaſſe

Gerechtes Urteil im Haarmann-Prozeß
Haarmann und Grans zum Tode

verurteilt
Hhannover, 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute vormittag 10 Uhr wurde Fritz Haar

mann vom Schwurgericht in Hannover wegen Mordes
in 24 Fällen 24 mal zum Tode verurteilt.
hans Gran s wurde wegen Knſtiftung zum Morde in
einem Jalle ebenfalls zum Tode verurteilt.
Wegen Beihilfe zum Morde lauLete das Urteil gegen
Grans außerdem noch auf 12 Jahre Zuchthaus. Den
beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
abgeſprochen.

Haarmanns und Grans Schlußworte
Hannover, 18. Dezember.

Nach der Verteidigungsrede des Rechtsanwalts Lotze, der für
Grans Freiſprechung beantragt, weil ihm nichts bewieſen werden
könne, bat der Angeklagte Haarmann um das Wort zu einer Er-
klärung. Haarmann führte in fließendem Vortrage etwa fol
gendes aus: Jch ſtehe hier und bin ſchwer belaſtet. Es wird mir
vorgeworfen, daß ich bei meiner Verhaftung geleugnet habe. Das
wird wohl jedem ſo ken Jch hatte u keir Vertrauen zu der
Polizei. Jch hatte kein Vertrauen zur Menſchheit mehr.

Von Jugend auf habe ich nur meine Mutter gehabt. Jn der
Unteroffizierſchule iſt mir paſſiert, daß ich vom Borren auf
den Kopf fiel. Es gibt keinen Grund für mich, zu ſimulieren. Jchbin mit Leib und Seele Soldat geweſen. Jch Pabe

nie gefunden, daß ich geiſteskrank war,
und ich beſtreite das auch heute noch ganz entſchieden. Als der

einmal erzählen wolle, erwidert Haarmann mit weinerlicher
Stimme: Jch bin nicht feige, ich will auch nichts für mich herausholen. J ch gehe mit Freuden zum Schafott, aber
ich will ein gerechtes Urteil haben und ebenſo ein gerechtes
Urteil auch über Grans. Mir hat das Gewiſſen oft geſchlagen

und ich habe auf den Knien gelegen und gebetet, und auch Grans
ſoll noch ſein Gewiſſen erleichtern, wenn er ſich ſchuldig fühlt.
Jch weiß, daß ich bald in den Himmel komme und meine Mutter
wiederſehen werde. Jch bin zu meinen Taten gereizt worden.

nun

Grans iſt kein Engel.
Jch will ihn nicht belaſten. Was über ihn herausgekommen

iſt, hat er ſelbſt und haben ſeine Zeugen u t. Jch habegeſchwiegen, bis es mir zu bunt wurde und ah daß Grans
nicht eingeſtehen wollte, daß er von mir gelebt hat die ganze
Zeit hindurch. Grans ſoll mich aber nicht ſchlechter hinſtellen,
als ich bin. Es iſt richtig, ich war Wachs in ſeinen Hän-
den. Jch war allein auf der Welt, deshalb ſchloß ich mich ihm
an. Dann nimmt der Angeklagte Haarmann den Grans wieder
in Schutz. „Grans iſt wohl ein Egoiſt, aber er hat im Anfang
nichts gewußt. Gewiß, er iſt hinzugekommen, er hat die Opfer
geſehen und bat gedacht: „Das fannſt du ausnutzen.“ Wie die
Morde vor ſich gingen, weiß ich nicht. Der Zuſtand, in dem ich
ſie verübt habe i mir auch et noch ein Rätſel. Von Hunder-
ten, die he; mir geweſen ſind. iſt vielleicht einer, höchſtens zwei
um gekommen Grans füßrte ein liederliches Leben. Er hatte
tsaſich 0 MWork für ſich nötjg. Aber ich will weiter nichts ſagen.
Warum ſoll ich für mich ſeugnen und andere hereinreißen. Jch
verſchweige nech ſehr viel. Den Eindruck werden Sie,
meine Herven, wohſ aus haben.

Vorſitzender: Halten Sie das aufrecht, was Sie vor-
her über Erans ſagten?

Haarmann Meine Ausſage halte ich aufrecht.
Darauf nahm noch kurz

der Angeklagte Grans
Jch kann mich nicht ſo geſchickt ausdrücken, wie es

Haarmann eben getan hat. Er wird mich nun wieder belaſten.
Haarmann ſchiſdert das alles in ſehr geſchickter Weiſe. Aber
ich habe früher ſchon einmal geſagt, daß er Wahrheit und Dich-
tung miteinander vermiſcht. und daß niemand weiß, wo die
Wahrheit aufhört und die Dichtung anfängt. Er iſt ſtets ein
großer Schauſpieler geweſen. Mir gegenüber hat er
ſich immer als ein wohlwollender väterlicher Freund gegeben.
Jch kenne ihn als gutmütigen Menſchen und ſo, wie ich ihn
kenne kann er Mordtaten nicht ausgeübt haben. Wenn man
mir früher etwas von dieſen Mordtaten geſagt hätte, ſo Hätte
ich das einfach nicht glauben können.

das Wort

Das „vertragsbrüchige“ Deutſchland
Curzon über die Räumung der

Kölner 5one
London, 18. Dezember.

Auf die Anfrage des Führers der Liberalen im Oberhauſe,
Earl Beauchamp, wegen der Räumung der Kölner Zone ant-
wortete Lord Curzon für die Regierung. Er ſagte, daß die
Bedingungen für die Räumung des Rheinlandes im Verſailler
Vertrag feſtgelegt ſeien. Die Frage der Räumung Kölns
beträfe nicht Großbritannien allein. Daher könne die Regierung
die Angelegenheit erſt nach eingehender Beratung mit
den Verbündeten behandelt. Vor allem hänge die Räu-
mungsfrage davon ab, wie weit Deutſchland ſeine Verpflich-
tungen aus dem Verſailler Vertrage erfüllt habe. Jn der Frage
der Reparationen könne Deutſchland ſeit Annahme des Dawes-
Gutachtens kein Vorwurf gemächt werden. Mit den von
Deutſchland übernommenen militäriſchen Verpflichtungen ver-
halte es ſich jedoch anders. Die Vorausſetzung ſei, daß die Ver-
bündeten ſich mit der Erfüllung dieſer Bedingungen zufrieden
erklärten. Jetzt hänge alles von dem Bericht der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion ab. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß
der Bericht vor dem 10. Januar fertiggeſtellt werde, da die
Arbeit der Kontrollkommiſſion in Deutſchland durch der v5

le

nach Fertigſtellung des Berichts würden die Verbündeten die
Frage unterſuchen, ob Deutſchland ſeinen Verpflichtungen ſo
weit nachgekommen ſei, daß mit der Räumung begonnen werden
könne. Die britiſche Regierung habe nicht das geringſte Ver-
langen, die Beſetzung unnötig auszudehnen, da ſie ſich deſſen
bewußt ſei, daß ein möglichſt ſchnelles Ende der Beſetzung für
Europa nur nützlich ſein könnte.

Die wahren Abſichten Englands
London, 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die immer wiederkehrende Behauptung der engliſchen

Preſſe, daß Deutſchland dem Bericht der interalliierten Kontroll
kommiſſion zufolge ſeinen Entwaffnungsverpflich-
tungen nicht nachgekommen ſei, erweckt tatſächlich den
Anſchein, daß gewiſſe Ab weich ungen von den Buchſtaben des
Verſailler Vertrages, ſoweit man von ſolchen „Abweichungen“
überhaupt reden kann, zum Vorwand genommen werden
ſollen, um die

Kölner Zone über den 10. Januar hinaus
beſetzt

zu halten. Auch die geſtrigen Ausführungen Lord Curzons
im Oberhauſe auf eine diesbezügliche Anfrage Lord Beau-
champs haben noch keine endgültige Aufklärung gebracht. Aber
die Kommentare der „Times“ laſſen keinen Zweifel mehr über
die wahren Abſichten der engliſchen Regierung zu. Lord
Curzon hat ſelbſt erklärt, daß die Räumung der Kölner Zone
eine Angelegenheit ſei, die nicht von England allein abhängt,
ſondern nur in Uebereinſtimmung mit den Alliier-
ten geregelt werden könne. Die Räumung könne weiter
auch nur dann erfolgen, wenn Deutſchland die Beſtimmun-
gen des Verſailler Vertrages erfülllt habe. Die
Regierung erwarte noch den Bericht der Jnteralliierten Kontroll
kommiſſion, indeſſen hätten die Widerſtände Deutſchlands die
Fertigſtellung des Berichtes um geraume Zeit verzögert. Erſt
wenn dieſer Bericht in den Händen der Alliierten ſei, könne die
Angelegenbeit erörtert werden.

Die „Times“ bemerkt hierzu, daß, wenn die deutſche Re
gierung darauf beſtehen würde, daß die Kölner Zone
am 10. Januar geräumt werden müſſe, über die Antworten
der alliierten Regierungen kein Zweifel beſtehe. Seit der
letzten Jnſpektion der militäriſchen Kontrollkommiſſion ſeien von
deutſcher Seite ſoviel Widerſtände geleiſtet worden, daß es un-
möglich geweſen ſei, die Arbeit ſo früh zu erledigen, wie das von
den Alliierten gewünſcht wurde.

Auch ſei daher nicht anzunehmen, daß der endgültige
Bericht vor dem 10. Januar f fertiggeſtellt wäre.
Schon jetzt ſei aber bekannt, daß die Ergebniſſe der Jnſpektion
in ſämtlichen fünf in der Note der Votſchafterkonferenz nieder-
gelegten Punkten un befriedigt ſeien. Dieſe Punkte ſeien

Entmilitariſierung der Sicherheitspolizer,
Uebergabe derjenigen Waffen, die die Vertragsgrenze

d

wie notwendig ein Eingreifen der Mächte in China
ſei

überſchreiten.
3. Umſtellung der Kriegsinduſtrie auf Friedensfabri-

kationen.
4. Ablieferung aller Dokumente über die Herſtellung der

Waffen

5. Unterbindung der ungeſetzlichen Rekrutierung der Reichs
wehr und des Handels mit Waffen.

Die BVotſchafterkonferenz ſei, ſo ſagt die „Times“ weiter,
davon überzeugt, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen i
dieſen 5. Punkten nicht erfüllt habe. Es müßten daher

gewiſſe neue Bedingungen formuliert
werden, denen Deutſchland nachkommen müſſe, ehe die Kontroll
kommiſſion durch eine kleinere Kommiſſion erſetzt werde.

Die reibungsloſe Militärkontrolle
Berlin, 19. Dezember.

Zu der Behauptung Lord Curzons im Oberhauſe, daß der
Bericht der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion nicht vor dem
10. Januar zu erwarten ſei, weil er durch die Obſtruktion
Deutſchlands verzögert werde, wird halbamtlich erklärt:

„Die Behauptung Lord Curzons, daß die verſpätete Vor
legung des Berichtes der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſ
ſion auf beſtändige und andauernde Obſtruktion Deutſch-
lands in den letzten zwei Jahren zurückzuführen ſei, iſt
durchaus unverſtänd lich. Allerdings ſind die Kontroll
beſuche während der Dauer der rechtswidrigen Beſetzung des
Ruhrgebietes durch die dadurch geſchaffene Lage eingeſtellt wor-
den. Aber ſowohl vor der Ruhrbeſetzung wie nach Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes ſind der Kontrolltätigkeit der Alliierten
in Deutſchland ſeitens der deutſchen amtlichen Stellen keiner-
lei Hindernifſe in den Weg gelegt worden. Als Beweis
dafür kann angeführ- werden, daß die Jnteralliierte Militär
kontrollkommiſſion ſeit Beginn der Generalinſpektion

über 1700 Kontrollbeſuche,
abgeſehen von einem belangloſen Zwiſchenfall, reibungslos
hat durchführen können. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen,
daß die Abrüſtung Deutſchſands durchgeführt iſt. Wenn belang-
loſe Kleinigkeiten zum Vorwand genommen werden würden,
um eine Hinausſchiebung der Räumung der Kölner Zone zu be
gründen, ſo wäre das ein Beweis dafür, daß auf alliierter Seite
Kräfte vorhanden ſind, die die Militärkontrolle zu
politiſchen Zielen mißbrauchen woſſen.“
Gegen die Räumung der Kölner Zone

Paris, 19. Dezember.
Die Pariſer Morgenpreſſe macht, an die geſtrige Meldung

der „Chicago Tribune“ anknüpfend, über die letzte Sitzung
der Botſchafterkonferen z Angaben, die, obwohl ſie in
den Einzelheiten ſtark von einander abweichen, erkennen laſſen,
daß Köln am 10. Januar 1925 nicht geräumt werden wird.

Der „Matin“ meldet: „Die verbündeten Botſchafter haben
aus den ihnen zugehenden Teilberichten erſehen können, daß die
Rüſtungen Deutſchlands, ohne daß ſie eine Gefahr bedeuten
noch nicht im Rahmen des Verſailler Vertrages eingeſchränkt
ſind. Die Botſchafter haben in den „Empfehlungen“, die ſie an
ihre Regierungen richteten, dieſe Tatſache feſtgeſtellt. Es kann
daher von der Räumung Kölns durch die engliſchen Truppen am
10. Januar keine Rede ſein. Die engliſchen militäriſchen Sach.
verſtändigen teilen dieſe unſere Auffaſſung in vollem Umfange.
Der „Petit Pariſien“ erinnert daran, daß in der

Unterredung zwiſchen Herriot und Chamberlain
die Frage der Räumung Kölns gleichfalls zur Sprache gebracht
wurde. Beide Staatsmänner hätten verabredet, daß die Räu
mung Kölns durch die britiſchen Truppen mit dem Rückzug der
franzöſiſchen und belgiſchen Soldaten aus dem Ruhrgebiet zeit
lich zuſammenfallen ſolle.

Lord d'Abernon bleibt in Berlin
Berlin, 17. Dezember.

Der engliſche Botſchafter in Berlin, Lord diAbernon,
der ſich zurzeit in England aufhält, wird noch vor Weihnachten
nach Berlin zurückkehren. Wie bekannt, beabſichtigte
Lord d'Abernon bereits im vergangenen Sommer von ſeinem
Berliner Poſten zurückzutreten, doch hat er ſich nunmehr auf
Veranlaſſung des engliſchen Außenminiſters Chamberlain ent
ſchloſſen, vorläufig bis zum Juli nächſten Jahres ſeinen
gegenwärtigen Poſten in Berlin beizubehalten.

J Druck und Verlag von Otto “hiele.
Lerter de Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales, gu
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
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Wücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

grür
vorn
Leſſi
geſch

anſel
Polit
gedul

abſchi

die

mehr
bietur

8

der 9
„Fabe

er ein
löffel.

s

ſehen,

gabel
uhrſze

Eine

Ge
kleiner
ſtattfin
Orts
nächſt
den Ar
nicht
zweiten
Einheit
demokre

mit de
von 30
4 Sitze
für die
dieſer
geberve:

Die
demokr
aufgeſt

ob dies
ſie wer
Gefallet
Haufen

Jm
insbeſor

gegen
er nach
Tagen
zuläſſig
demokr

viel M
iſt bein

Ein
Magiſtr
angeka

niſtiſFiſcher

N

Zim
Pro

völligen
zu rech
liche P
Wohlfal
führen,

lichen

niſter f
j ſuchende

usſtell
freie
entſprec
Magiſtr
gend,
te gröſ

zweckt I

ämter
ſich ein

rnle u
aber De
Eine J
Wohlfa
wird zu
keine

3wan
einzelne
hiervon
Zimme



II

der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der G.-V. vorzuſchlagen,
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Deviſenmarkt. London 19,710 M., Amſterdam 0,5005 M.,
Zürich 1,229 M., Stockholm 0,8840 M., Wien 16,860 M., Prag
8,11 M. Engl. Pfund: Amſterdam 11,63, Zürich 24,28,
Stockholm 17,41. Fran z. Frank: London 87,625, Amſterdam
183,275, Zürich 27,775, Stockholm 109,90.
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heckert Co., A.-E, Halle a. S.

Wie wir in einer früheren Notiz ſchon mitteilten, waren
der Geſellſchaft durch zwei ihrer Filialen größere Verluſte ent
ſtanden, die in Verbindung mit der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage der Geſellſchaft veranlaßten, Maßnahmen zur Sanierung
zu ergreifen. Wie wir nun hören, waren die Verhandlungen
zwecks Beſchaffung von Geldmitteln zur Geſundung des Unter-
nehmens zum Abſchluß gekommen, doch ſind in letzter Stunde
nicht zuletzt durch die enormen Gerichtskoſten, Schwierigkeiten
entſtanden, die die Verhandlungen zum Scheitern brachten. Die
Geſellſchaft hat daher den Antrag auf Stellung unter Geſchäfts
aufſicht zurückgezogen und das Konkursverfahren bean-
tragt. Die G.-V. findet morgen 8 Uhr im Gaſthauſe „Stadt
Hamburg ſtatt.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben

Die ao. H.V. genehmigte die Anträge der Verwaltung,
wonach das Grundkapital von 800 Mill. Pm. auf
87 875 000 Rm. er mäßigt wird. Hiervon entfallen 37 590 000
Rm. auf das Stammaktienkapital und 375 000 Rm. entſprechend
dem Goldmarkwerte auf das Vorugsaktienkapital. Die Um-
ſtellung der Stammaktien erfolgt in der Weiſe, daß der Neun
wert von 1000 M. auf 50 Rm. herabgeſetzt wird, wobei die der
Geſellſchaft zur Verfügung gehalteren Verwertungs-Stamm-
aktien in derſelben Weiſe umgeſtellt werden. Für die 50 0
Vorzugsaktien werden 25 000 Vorzugsaktien über je 15 Rmw.
ausgegeben; jede Vorzugsaktie gewährt 20 Stimmen. Generol-
konſul Schoen gab auf verſchiedene Anfragen befriedigende Er
klärungen, namentlich in bezug auf die Verwertungs-Aklien,
von denen eine Anzahl ſich noch in den Händen der Geſellſchaft
befindet und ein großer Teil von der Firma Otto Wolf zu
gutem Kurſe übernommen worden iſt, ab. Neu in den Auf-
en wurde Geh. Rat Strauß von der Firma Otto Woiff
gewählt.

Die Verbandsverhandlungen in der Eiſeninduſtrie
Die Verhandlungen zur Wiedererrichtung von Verbänden

in der Eiſeninduſtrie werden in der Richtung weitergeführt, auch
Formeiſen wieder in eine beſondere Gruppe hineinzu-
bringen und ebenſo eine Gemeinſchaft unter den vielen Walz-
werken neuzubilden. Die Ausſichten für das Gelingen
dieſer Beſtrebungen werden als recht günſtig bezeichnet.
Man rechnet in Kreiſen der Gewerken damit, daß es gelingen
würde, die Verhandlungen zu Beginn des nächſten Jahres zum
Abſchluß zu bringen. Mit der Bildung dieſer beiden Vereini-
gungen, der Halbzeugverband iſt bekanntlich inzwiſchen
zuſtande gekommen, würde der Zuſtand wiederhergeſtellt werden,
der im Jahre 1904 vor der Gründung des Deutſchen Stahl-
werksverbandes beſtand. Damals gab es einen Halbzeugver-
band mit dem Sitz in Düſſeldorf, das Trägerkontor hatte ſeinen
Sitz in Wiesbaden, die Schienen gemeinſchaft in Oberſchleſien.
Bei der Bildung der neuen Organiſationen wurden dieſe drei
Lerbände zu einer Verkaufsgemeinſchaft, nämlich dem Stahl-
werksverband A-G. in Düſſeldorf, vereinigt. Es ſcheint jetzt die
Abſicht zu beſtehen, das Experiment der Zuſammenlegung zu
wiederholen.

Steigerung der engliſchen Kohleneinfuhr über Hamburg. Jn
der Zeit vom 26. November bis 9. Dezember ſind laut Fachblatt
„Induſtriekurier“ über den Hamburger Hafen 169 039 Tonnen
engliſcher Kohlen eingelaufen, während in der Zeit vom 12. bis
25. November nur 186 916 Tonnen eintrafen. Jm November
ſind insgeſamt 261 870 Tonnen eingegangen gegen 266 884 im
Oktober dieſes Jahres.

Deutſch-Amerikaniſche Petroleum-Geſellſchaft, Hamburg. Die
ao. G.-V. genehmigte die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Jan.
1924 und beſchloß die Umſtellung des Aktienkapitals von 18 Mill.
Papiermark im Verhältnis von 5:1 auf 8,6 Mill. Rm.

Förderung der Eiſen- und Stahlinduſtrie in Südafrika. Der
leitende Direktor der South African Jron and Steel Corpo
ration veröffentlicht durch Reuter eine Erklärung, daß weder
die Corporation noch die ſüdafrikaniſche Regierung Angebote der
engliſchen Eiſen- und Stahlinduſtrie ablehnend behandelt
hätten, und daß die Regierung nun der deutſchen Jndu-
ſrie finanzielle Hilfe und anderweitige Unterſtützung in Aus-
ſicht geſtellt habe, wenn ſie in Südafrika Werke errichten wolle.
Die Regierung Hertzog habe in der Angelegenheit überhaupt noch
nichts unternommen. Es beſtehe aber allſeitig der Wunſch, daß
die Eiſen- und Stahlinduſtrie in Südafrika einen feſten Sitz er
ringen Wenn von engliſcher Seite die nötige Unter-
küßung nicht zu erreichen ſein werde, müſſe ſich die Korporation
in ander Stellen wenden.

Die Goldumſtellung der Oehringer Bergbau A.G., Berlin.
das

dsherige Papiermarkaktienkapital der Geſellſchaft von 20 Mill.
ark Stammaktien im Verhältnis von 10-1 auf
Mill. Rm., ſowie das Vorzugsaktienkapital von 5 Mill. Pm.

auf 40 000 Rm. abzuſtempeln und dem Reſervefonds 460 000 Rm.
juzuführen. Gleichzeitig ſoll der G.-V. eine Kapital
trhöhung um nom. 8 Mill. Rm. auf nom. 5 Mill. Pm. vor
ſchlagen werden und zum Ausbau der Werke dienen. Von der
jungen Aktien werden den Stammaktionären 2 Mill. Rm. im
Lerhälinis von 1:1 zu 110 Proz. zum Bezuge angeboten.
dährend der reſtliche, nom. 1 Mill. M. ausmachende Betrag im

tereſſe der Geſellſchaft verwertet wird. Die Geſellſchaft be
ſich noch im Stadium des Ausbaues ihrer Gruben, den

e durch die Beſchaffung der Mittel auch für die nächſte Zeit

feſten und lebhaften

der weſt-oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Oberbau-
Materialinduſtrie. Diejenigen weſt-oberſchleſiſchen Werke, die
EiſenbahnOberbau Material herſtellen, haben gegen Jahres
ſchluß einige größere Aufträge hereinnehmen können. Diea. ſind noch nicht derart, daß von einem nennenswerten Ge

winn geſprochen werden kann.
Weſt-oberſchleſiſcher FormeiſenMarkt. Die Nachfrage nach

Formeiſen hat ſich bei den weſtoberſchleſiſchen Werken am
Jahresſchluſſe geſteigert. Nicht nur das Jnland. ſoydern
auch das Ausland hält lebhaftere Nachfrage als im Vormonatl.
Die Werke gehen mit verhältnismäßig befriedigenden Auf
trägen ins neue Jahr hinüber.

Waggon und Maſchinenbau A.-G., Görlitz. Die Nachfrage
nach eiſernen, zerlegbaren Spezialgüterwagen für Ueberſee hat
ſich wieder verſtärkt. Die Geſellſchaft hat ihre Werkſtätten für
Eiſenbahn und Straßenbahnmaterial verhältnismäßig gut be
ſetzt und geht mit einem nicht unerheblichen Auftragsdeſtand
ins neue Jahr hinüber.

Deutſche Continental-GasA.-G. in Deſſau. Jn der ao.
G.-V. wurde die vorgeſchlagene Jntereſſengemein-
ſchaft mit der Allgemeinen Gas-A.-G. zu Magde-
burg einſtimmig genehmigt. Es wurde dabei mit-
geteilt, daß inzwiſchen zwei Drittel des Stammkfapitals im
Wege des Austauſches in die Hände der Deſſauer Gas- Geſell
ſchaft übergegangen ſind. Ebenſo wurden die übrigen Anträge
angenommen. Auf eine Anfrage erklärte der Vorſitzende, daß
die Umſtellung aller Vorausſicht nach auf der Baſis von 5:2
der im Frühfahr ſtattfindenden G.-V. vorgeſchlagen werden
würde.

Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer u. Co.,

Die Lage

Frankfurt
(Main). Jn der o. H.V. wurden die Vorſchläge der Verwal
tung über die Gold markeröffnungsbilanz ſowie
über das Zwiſchengeſchäftsjahr April-Juni 1924 ohne rte
rung genehmigt. Die Vergütung für den Aufſichtsrat wurde
auf 3000 Rm. für jedes Mitglied und 4000 Rm. für den Vor-
ſitzenden feſtgeſetzt.

Zuckerfabrik Glauzig. Jn Ergänzung unſerer Meldung
teilen wir mit, daß die G.-V. den Vortrag des buchmäßigen
Reingewinnes von 609608 Bill. M. aus dem Geſchäſts-
abſchluß für 1923,/24 auf die Goldmarkeröffnungskbilanz ge
nehmigte. Auf Antrag der Verwaltung ſollen von den noch im
Beſitz der Verwaltung befindlichen 428 Mill. M. Aktien der
letzten Emiſſion 500 000 M. vernichtet und die reſtlichen 4 Mill.
Mark den alten Aktionären koſtenlos überlaſſen werden. Die
Ueberlaſſung erfolgt derart, daß auf je 10800 Mark
Aktien eine Aktie zu 1200 Gold mark entfällt. Dieſe
Zuwendung bietet einen Ausgleich für den diesjähri-
gen Dividendenausfall.

Deutſche Zuckerbank A.G. Jn der G.-V. waren von
1500 Aktien 765 Aktien mit 765 Stimmen vertreten. Die
Verſammlung leitete der Vorſitzende, Kommerzienrat Dr. eh.
Erich Rabbethge. Nach der Diskuſſion genehmigte die Ver
ſammlung ſämtliche Punkte der Tagesordnung. Die Geſell
ſchaft verfügt nunmehr über ein Goldkapital von 600 000 Rm.
und einen Reſervefonds von 60000 Rm. Der geſamte Auf-
nie der ſatzungsgemäß ſein Amt niederlegte, wurde wieder-
gewählt.

Berlin, 19. Dez. Die verhältnismäßig niedrigen Schwan
kungen des Standes des Winterweizens hat auf dem hieſigen
Produktenmarkt befeſtigend gewirkt und die Preiſe für Roggen und
Weizen gefeſtigt. Prompte Ware war etwas teurer, doch ganz be
ſchränkt, weil ſich wegen der bevorſtehenden Feiertage keine Unter
nehmungsluſt hervorwagte. Die teuren auswärtigen cif. Forde-
rungen hinderten eine Entwicklung des Geſchäftes, zumal die
zweite Hand billiger anbot. Mehl war bei ruhigem Geſchäft et
was feſter. Gerſte war mehr begehrt, doch mittlere Qualitäten
waren ſtill. Hafer zeigte feſte Haltung. Für Futterartikel
wurden teilweiſe höhere Preiſe gefordert.

G tv at ru rGattung 19 12. 2 Ztr.) 19 12
Weizen märk. 1 t 221 227 Ackerbohnen 19,00 20.00oggen märk, 1 t 220 223 Wicken 17,00 18.00Gerſte I. 243- 271 Lupinen blaue 11.60 13.00Haſer, märl. 1t 177 189 gelbe 165.00 16.00Mais 2 Ztr. Serradella, alte 900 12.00Weizenmehl, 2 Htr. 830.25 33,265 neue 15.( 0 17 00
Roggenmehl, 2 Ztr. 30 25 63,25 Rapskuchen 17 20 17.49Weizenkleie 14 70 14 80 Lein kuchen 265.75 26.00
Roggenkleie 13.40 13.60 Trockemſchnitzel 9 80 9.60
Leinſaat (1 420 425 Zuckerſchnitzel sRavps Torimelaſſe 8 90 9.20Viktorigerbſen 2 Kartoffelflocken 18,70 13,80Kl. Speiſeerbſen, 21.00 22.00 Kartoff eln, weiß. 13tr S
Futtererbſen 19.00 20.00 rote 2Peluſchten 15.00 16 0.

Magdeburg, 19. Dez. Gold markpreiſe. Weizen 11 bis
11,20, Roggen 11,10--11,25, Sommergerſte 14--15, Hafer 10 bis
10,20, Mais 10,40, Viktoriagerbſen 14—15 (alles 50 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
300 Zentnern); Weizenmehl 833--34, feinſtes über Notiz; Roggen
mehl 32,50-—83,50, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack); Weizenkleie 7,25—-7,50, Roggenkleie 6,50--6,75 (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation).

Breslau, 19. Dez Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt bezahlt 17,75; 4 Wochen bezahlt 17,50--17,75; 8 Monate
bezahlt 17,75. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis 88 R.
prompt geboten 18,90; 4 Wochen geboten 16,90; 8 Monate geboten18,90. ſiehe uger, Nachprodukt, Baſis 75 R. prompt
bezahlt 11,50; 4 Wochen geboten 11,40; 8 Monate geboten 11,40.
Melaſſe, per 50 Kg. tel-quel prompt 4 Wochen gefordert 8,70;
8 Monate gefordert 8,70.

Magdeburg, 19. Dez. Prompt 16,125—16,75-—17, 4 Wochen

Berlin, 19. Dez. Bei Beginn des heutigen Verkehrs machte
ſich Realiſationsneigung der Spekulation geltend. Schwere Mon-
tanwerte erfuhren nur ganz vereinzelt über 2 Bill. Prozent
hinausgehende Rückgänge, während im allgemeinen der Kurs-ſtand ſich gut behaupten konnte und mehrfad Beſſerungen gegen

die geſtrigen amtlichen Schlußkurſe zu verzeichnen waren, ſo in
erſter Linie für ſchleſiſche Zinkaktien, die 8324 Bill. Prozent ge
wannen, ferner für Rheinſtahl, Phönix und Stinnes- Riebeck und
andere Jnduſtriewerte, Oberſchleſiſche Kokswerke, Akkumulato-
ren, Schuckert, Siemens K Halske und Felten Guillaume waren
ebenfalls zu nennen. Deutſche Kalibergwerke ſetzten um
mehr als 2 Bill. Prozent niedriger ein. Die ltung der Jndu-
ſtriewerte befeſtigte ſich entſchieden, wobei anfängliche Verluſte
wieder eingeholt wurden. Dies gilt beſonders für Berlin
Karlsruher Jnduſtrie. Von Bankaktien änderten nur Berliner
c mit Beſſerungen um 2 Bill. Fropzzt ihren
Kursſtanod. iffahrtsaktien waren gut behauptet. on Bah-
nenaktien erfuhren Baltimore und Ohio einen Rückgang von
mehr als eine Billion Prozent. Elektriſche Hochbahn beſſerten
ſich nach dem geſtrigen Rückgang um Billion Prozent. Deut
ſche Anleihen waren gebeſſert. Von ausländiſchen Renten gaben
Ungariſche Anleihen infolge von Realiſationen nach. Geld reich
lich angeboten, von 8--13 Prozent Jahreszinſen für täglichesGeld, 11--14 Prozent Monatsgeld. tag

Die Abendbörſe nahm einenFrankfurt, 18.
erlauf und das Jntereſſe für Montanwerte

gab auch dem Abendverkehr das Gepräge. Es erfolgten auf
dieſem Gebiete neue Käufe in den ſchweren Werten, die wieder
um beträchtlichen Kursſteigeküngen führten. Das Hauptmer bleibt nach wie vor auf Gelſenkirchen, Harpener, Man-
nesmaänn und Phönix konzentriert. Gelſenkirchen ſtreiften im
Verlauf einen Kurs von 100. Auch die anderen Märkte wurden
van dieſer andauernden Höherbewegung mitgezogen und ver

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
kehrten in r und lebhafter Am SElektromarkt ſtanpel in Auch Anilinwerteſtrebten weiter nach oben. Nach längerer Pauſe gewann auch derBankaktienmarkt etwas an aſien ſo daß auch hier die
Tendenz als feſter anzuſprechen iſt. Schiffahrtsaktien weiter ſt
Dagegen bleibt der deutſche Rentenmarkt ſtark vernachläſſigt.
Umſähze kamen nur in ganz geringem Maße zuſtande. „pro-
entige Kriegsanleihe konnten etwas angziehen. In ausländiſchenKenten war das Geſchäft ruhig, nur für Zolltürken trat etwas

Intereſſe hervor. Auch ſonſtige Jnduſtriewerte zeigten einen befeſtigten Kursſtand. Die Bote ſchloß bei geſteigerter Nachfrage

P Montanwerte in durchaus feſter ltung. Deutſche An
eihen: 5prozentige Kriegsanleihe 0,802--0,805, 8-prozentige

Preuß. Konſols 1212, 3progentige Preuß. Konſols 1000, Zwangs
anleihe 105. Ausländiſche Renten: Zolltürken 10,85, Baltimore
68,5. Bankaktien: Berliner Handelsgeſellſchaft 187, Kommerz-
bank 6,12, Darmſtädter 11,62, Deutſche Bank 12,48, Diskonto
16,40——16,50, Dresdener 8,26, Metallbank 19, Mitteldeutſche Kre
ditbank 1,75, Oeſterreichiſche Kreditaktien 9,70, Reichsbank 614,
Rheiniſche Kreditbank 3,20. Montanaktien: Buderus 17,125--17,
Deutſch Lux 94, Gelſenkirchen 99—-99,60, Harpener 133 5-133,
JlſeBergbau 27,75, Klöcknerwerke 68,75, Mannesmann 68,5 bis
69,65, Mansfelder 4,85, Oberbedarf 12,40, Coro 11,80, Phönix
56,265, Rheiniſche Braunkohlen 48,50, Rheinſtahl 54,50, Stinnes-
Riebeck 44,265, Rombacher Hütte 30, Tellus 8, Weſteregeln 19.

Lodich. Pfobr 4 Zuckerwertanl., Deutſches Soſch Vidbr 3 Zucker Verlin. I10 25 9,40
Gew Burbach Obl. 5
Wilhelm i. M Frevertehr.Magdeb Feuer-Verſ. f. Landw. o (0.C66 0,065Magdeb. Straßenbahn Landkredit-Bant 0.(25 0025
Magdeb Allg Gas 5.375] Mansfeld a e 4,00 3,75es Bergw.-Kkt. Krügershall a er 6.75 6.50Ma Buckau e Winkelhauſfen e 2560 1,60Bad Pior Brünner 93 55renw Bln.-Halberſt. Ind.Chem Fabr. Buckau. rn d 1.50 1.,65
Saccharin Fabrik Chem Pickler 0,06 006Magdeb Mühlenwerke Muldenthal e

r Rath ſag r 23au a ſt gDietriim Rohrleitun vetreidekreditbank 0,160 0.0

(Funkdienst)

New Vork, 18. Dezember. Not. v. 18. 12. Not. v. 17. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vbr nachm. 3 3

London (Cable Transf.). 4.70.25 4.69.50
(50 Tage. 4,67. 4,66Paris e e 7 i J 5 z 5.355 4Brüssel 4.93 492Rom e e e 7 4.261 2 4.30Madrid 13.96 13.97Bern 5 J e J 19.36 19.55Amsterdam 40 29 40.26Stock holm 7 3 26.95 26,93Qhuristianigsgsg 15.10 15.12Kopenhagen 17.67 17.57rag e 7 7 e 3.02 4 3.03W ien 7 e 7 7 e 0.0014 0.00 4Budapest 0,0014 0,0013Belgral 1.49 1.49At hen 1. 1,82Buenos Aire s 38.75 38,75Rio de Janeiro 11.43 43B S r l i n e J J 33,80 7 23.82 23 80--23,82

bezahlt kein Umsatz kein Umsatz
Wiederherstell.-Anl. höchster Kurs 95 95niedrigster Kurs 95 954 Schlubkurs 955 95Umsatz in Dollar 60 404 000
Silber, äusländisches 67 675,Kaffoe, Santos Nr. 4, loco 26 26a hHKio Nr. 7, lok o o 227per Dezember 21. 21,00März e 19.45 19,61Mai a e e 18,50 18.85da. 18.00 18.28September 17.,40 17.65Baumwolle, loko 24.00 24.25per Dezember 323,45--23.45 23.,74--23.74

S Januar a e 23.55 t 23.60 23,82 23.85
r März 23.,98--24 00 2425--24.20April 24.15-24, 15 24.43--24 43

Mai 24.34-24,36 24.61-24.65I e Juli e 24 52 24.55 24.77 24.77e August 24,10--24 10 24.45--24.45n September 24,15-24, 15 24.,40 24.40v Oktober 23,95--23 95 24, 18--24,22
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 39 000 90 000
Elektrolytkupfer. loke 145, 141 145)auf Lieferung 145, 148/,Zinn, loko 55.62 55.75Blei, loko 9.75 967Zink, loko J 5 a 7.72 7.47Eisen 2 7 e a 2300 23.00Weißbleeh 5.20 5,20Bessemer Stahl 36.,35 36.25Schmalz. prima Western 17,57 17.,57Talg extra, lo o 11 11Baumwollsaatöl, loko 11.40 11,40per Januar 11.,60 11,60a Mär g. 11,79 11.80Petroleum in Cases a 16,90 16,90in Tanks 6.50 6.50Standard white 13,50 13.,50Pennsylvania-Rohö 72,75 2. 2,75- 2,85Zucker, Zentrifugal, per Dezember 63.63 8,55

v Januar 2.874 März 2.83 2.83r Mai m 2.93 2.93Kautschuk first latex crepeè, loko 8761,smoked eheet, 37 37Terpentin e a J 85 84Savannah- Terpentin 78ew Orleans Baumw., loßo 23,90 24. 15Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 189 187.
An Hartwintor I. 181.ais 1Meni. spring, wheat elear s 7.50-775 7,50—-7.75Getreidefracht nach Kngiand. 2 p. 9 d. 2 h. d.

n. d. Kontinent 13 éts 12 ets
Ohieag o. 18. Dezember d

Weizen per Dezember 170 166v v Mai e c a 173 170 in du 1497/, 147Mais per Hezember e 124 123Mai 7 120 1287 Juli e 130 128Hafer per Dezember „587 58ad ai J 645 64Roggen per Dezember. 1452 1441Mai 150 149Schmalz per Januar 1678 16.76
2 r März 7 e 7 7 16.,95 17.00Mai 17.05 17.12.Rippen per Januar 15.00 14958 er 7 al e 377 iprek 14,Leichte Schweine, niedrigster Preis 7.75 7.00 b

z höchster 9.90 9.20Schwere nie riuster 9 85 9,65r höchster m 10.15 10 00Schweinezufuhr in Chicaga 46 000 40 000im Westen 160 000 214 000



Jagdwesten
Fleischerwestern

Sportwesten
Walkjacken
strickjacken

empfiehlt
in unübertroffener Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saabe), Grosse Steinstrasse 84

Vorteilhafte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von

etwa 1900 qm Reihenſteinen Klaſſe Ib,
6000 qm Reihenſteinen Klaſſe II
2000 m geraden Granitbordſteinen Klaſſe II

und 300 m Granitbogenbordſchwellen
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 7. Jannar 1925, vorm. 10 Ubrim Magiſtatsbüro 1 Tr. Zimmer Nr. 32 des Wage
gebäudes einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen für Reiberſteine
und Bordſteine ſind gegen und beſtellgeldfreie
Einſendung von je 0 M. und die für Bord-ſchwellen gegen 1,09 R.-M. von der hieſigen Rathaus-
inſpektion zu beziehen.

Halle, den 18. Dezember 1924.
Städtiſches Tiefbanamt.

Bekanntmachung.
Die Gehalts- oder Lohnempfängex a jnoch-

mals aufgefordert, die Steuertarten für 1925 in den
zuſtändigen Polizeirevieren abzuholen.Halle, den 18. Dezember 1924.

Der Magiſtrat.
Halle-Hettſtedter Ciſenbahn Geſellſchaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier-
durch zur ordentlichen Generalveriammlung auf

Mittwoch, den 14. Januar 1925,
vormittags 11 Uhr,nach „Stadt Hamburg“ in Halle (Sanle) ergebenſt

eingeladen.
Tagesordnucrs 7 7Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bermögens-

überſicht und Gewinn und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr 1923/24.
Genehmigung dieſer Vermögensüberſicht.

3. Erteilung der Entlaſtung an
Aupſichtsrat.
Vorlage der Eröffnungsbilanz in Reichsmark für
den l. April 1924 und des Prüfungsberichts des
Vorſtandes und der Mitglieder des Aufſichtsrats.
Genehmigung dieſer Eröffnungsbilanz und der
ſich aus ihr ergebenden Umſtellung des Grund

kapitals. JAenderung des Geſellſchaftsvertrags, und zwar:
a) u Abſatz 1, Höhe und Einteilung des Grund

apitals. e.b) S 11, Stimmrecht der Aktien
o 8,18. Vergütungen des Auffſichtsrats.

7. Wahl von Aufſſichtsratsmitgliedern.
Zur Teilnahme an obiger Geheralverſammlung

ſind nur die Aktionäre berechtigt, welche ihre Akuen
oder Beſcheinigungen z rartge Inſſtituje, öffent-
licher Kaſſen oder eines Notars über die bei dieſen
in Verwahrung befindlichen Aktienj b. zum 10. Januar
1925, nachmittags 5 Uhr, bei der Geſellſchafiskaſſe
in Halle (S., Brüderſtraße 2 oder den Bank-
häuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steckner in
alle (S. Berliner Handels Geſellſchaft und

Rott Schünemann in Berlin hinterlegen.
Halle (S., den 18. Dezember 1923

Halle Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat. Dr. Emil Stecknev.Hildebrandſche Rählenwette, All.-Geſ.,

Böllberg bei Halle (Saale).Goldmark-Eröffnungsbilanz vom 1. Juli 1924.
Genehmigt von der Generalverſammlung

vom 12. Dezember 1924.
M.Aftinag

ar Waſſerkraft, Turbinenanlage Boll-
rg t

Gebäude-Konto Böllberg
Ma chinen-Konto Böllberg
Bahnanſchluß-Konto
Pierde und WagenKonto
Leihſäcke-Konto

20 000,
60 000,
75 000

3

Zourage-Konto
Debitoren
Bantguthaben
Effetien-Konto
Deviſen-Konto
Wechſel Konto
Kaſſa-Konto

l r ]—9—9n9

Paſſiva.
Attientapital-Konto
Vorzugsaktten
Reſerveſonds-Konto 8
Hypotheken.
Kredttoren

7 7

54 605,39
1944 257.

c c
Wir erſuchen unſere Aktionäre in Aus uhrnng

es Beſchluſſes der Generalverſammlung vom
2. Dezember 1 durch welche je 1000 Wort
tkiientapital auf 40 Goldmark umgeſtellt ſind, ihre
ktienmäntel nebſt doppeltem Nummernverzeichnis
s zum 1. März 1925 ver der Geſellſchaft zum
Zwecke der Umſtellung auf Goldmark einzureichen.

Böllbverg bei Halle a. S., im Dezember 1924.
Der Vorſtand.

v. Beyver. G. Veiſter.

Vorſtand und

Stellenangebote
Extra billiger

Weihwachtver anf

Ich habe meine gesamten Warenbestände im
Preise abermals ganz bedeutend herabge-
setzt und offeriere, solange der Vorrat reicht:

Einige sehlagende Beweis
unserer Leistungstähigkeit

Damen-
Winter- Mäntel

warm mit Flausch, englische Art
Mäntel

Mäntel

Mäntel Velour de laine, mollige,
trotzdem leicht im Gewicht

aus Wollflausch, einfarbig. hell und dunkel oder

dichke Winterware,

15
aus gutem Velour, in hübschen Farben oder 50
exira schwerem Flausch und angewebtes Futter
oder mit imitiertem Pelzkragen

3 9
an

Damen- Kleider
Ohoviotkloic

Oheviotkleic

Gabardinekleic

Crépe de ehine- Kleider
Crépe de ehine- Blusen

reicher Stickerei

sehr vornehm, reine Wolle, für die
elegante Dame, neueste Mode

mit moderner Tressen-Garnierung
oder eleganter Stickerei

reine Wolle, elegant garniert oder mit

27
w 79

Ferner gelangen zum Verkauf
Große Posten Flanel'blusen, Röcke Hauskleider sowie
Damen-Taghemden, Beinkleider, Prinzehröcke, Hemd-

hosen, Untertalllen, Bettwäsche, Woll- und Strumpf-
Waren, alles wirklich gute (ualitäten,

u staunenerregend billigen Preiſsen.
Niemand versäume

diese einzigartige und günstige Gelegenheit zu benutzen
und auch den späteren Bedarf schon j et s t zu decken.

Adolf Künzel
Halle (Saale), Leipziger Straße 69.

Fischhalle „Seestern““
Leipziger Straße 60, neben Café Wilhelm

nahe am Riebeckplatz und Personenbahnhof

empfiehlt täglich teinste

Hamburger fettbücklinge
Delikat im Geschmack!

Spesialitätüät:
Feinste geränucherteS pi

Abteilung Marinaden:
Bratheringe MarKe Luvoca“, stramme Pack., feinste Bratung.

in allen Größen Vorrätig.

Das Bosto, was es gibt

Rollmopas, Bismarekheringe. Sardinen.

eCK Aale
Ständige Ausstellung im Schaufenster,

Gelee-
heringe, Aal in Gelee, Neunaugen, Aalbricken.

Sämmtliche Feimmarinmnadenm in allen Packungen.

Grosse Auswahl in Oelsardinen,
Lacehs, Sardellen, Caviap.

Weihnachtspräsentkörbe.
Billigste Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufer.

Fischhalle „Seestern““

Herzliche Weihnachtsbitte!
Welcher edeldenkende Menſch würde armem, treu-

deutſchem gänzlich geiähmtem Jnvaliden, 30 Jahre alt,
im Jahre 1918 vom Mi'jtär als erwerbsunfähig ohne
Rente entlaſſen, weil Dienſtbeſchödioung auf mein
Leiden (Muskelſchwund nicht anerkannt iſt, zum bevor
ſtehenden Weihnachtsſeſt eine Freude bereiten Jch
kann nicht ſtehen, nicht laufen, und danke jedem freund
ſiſchen Spender im voraus herzlichſt.

Jnvalide Hermann Sehiewoe,
Sachſendorf Kreis Lebus).

herzl. vitte.
Welch edeldenkende

Herrſchaften
würdeneine ſchwerkranke
Witwe mit 3 Kindern, die
momentan in große Not
geraten, zur Wiederher-
ſtellung ihrer Geſundheit

ijanziell unterſtützen?
ff. unter D. 6199 an

die Geſchäftsſt. d. Zeitg

Erſte Firma dieſer Bra

Sachſen.

lanne V her. ſegne
Landmaſchinenfabrik, Bahnſtation Nähe Halle,

ſucht in der Branche durchaus erfahrenen, zuver-
läſſigen Schloſſer in gefetztem Alter. Bedingung
iſt, daß er mit Reparaturen von Lokomobilen,
Dreſchmaſchinen, Strohpreſſen, Bindern uſw. genau
vertraut iſt und ſelbſtändig arbeiten kann. Schrift-
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften unt. Z. 6189
an die Ge'ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Sobn achtbarer Eltern Suche zum I. Januar
wzlwer gewillt iſt, das ein tüchtiges
Bäckerhandwerk Mädchen

zu erlernen, ſtellt Oſtern
1925, ein Dampfbäckerei in die Landwirtſchaft.

O. Ulrioi, Gutsbeſitzer,H. Hesse, Torgau,
Pötewitz b. Wetterzeube.Spitalſtraße 22.
9 tellengeſuche

J

Suche zum 1. Januar o

üngerer, ev landwirt-
ſchaftlicher Beamter, 23 J.
alt, nationaler Geſinnung,
mit jähriger Praxis, in jetzt
noch ungekündigter Stellung,
ſucht unter Leitung des Chefs

ſelbſtändige Stelle
zum 1. oder 16 März 1925
Größeres Gut in Norddeut ch
land bevorzugt. Gute Zeug
niſſe und Referenzen jederzeit
gerne zur Verfügung. Gefl.
Angebote erbittet

rg Schworm, Verwalterriß Offftein,Nee oOffſt in (Rheinpfalz).

beſſeres, junges

Mädchen
vom Lande zu meiner Unter
ſtützung im Haushalt Schlicht
um ſchlicht Familienanſchluß
wird gewährt. Mädchen vor

handen 2796Frau Jnſp Hendrich,
Kloſtergut Zella (Eichsfeld),

Poſt Struth

Suche für ſofort eine
unabhängige

Frau oder Mädchen,
für Haus und Hofarbeit, bei
gutem Gehalt und freierStation. Gefl Angebote unter
L. 2799 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung

Landwirt,
23 Jahre, von rob., kräft. Figur, Absolvent m. Reife-
zeuügn. einer höh. landw. Schule, 2 Jahre Scholar u
ca. 2 jähr. Praxis auf Rittergüt.. sucht, gestützt auf
nur erstklass. Zeugn., ant. Jan. 25 Stellung mögl. als

Allein Verwalter
auf gr. Gut. Angebote erbeten unter L. C. 4057 an
Rudolf Mosse, Chemnitz

Aqtig. Freiſcwetzer Wohnungstanſcht S ö 0 unungs II
zu ſofort Stellung Angergte Wer tauſcht 5—4 Zimmer
Wing Oſtenda Sre7s er S Fest

bei Seicha (Sezirs Halle Stuttgart? Oſſerten unt.

Z. 6141 an die Ge-22 jähriger Landwirtsſohn
ſucht zu ſofort Stellung als ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Wirtſchaftsgehilfe.

Angebote unter L. 2759 an
die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Junger Gärtner,
21 Jahre alt, nationalgeſinnt,
ſucht Stellung in Guts
od. Herrſchaftsgärtnerei.

Alte Gebiſſe,

Neue Promenade 1.

in

L auſgeſuhe

künſtliche Zähne kauft
Paul Kochanowski,

Derſelbe iſt an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt. Werte
Angebote ſind zu richten an

bei Herrn W. Lücke,
Buchholz bei Stendal.
Jüngeres, gebild. Fräulein,

ev Mühlenbeſitzerstochter,
24 Jahre alt, welches eine
Haushaltungsſchule beſucht
hat und längere Jahre ſchon
größerem, eigenem Haushalt
vorſtand, ſucht bis 15. Januar
oder 1. Febr. 1926 Stelle als

Stütze
der Hausfrau.
Familienanſchluß Bedingung.
Taſchengeld erwünſcht. Größ.
Gut in Norddeurſſchland be
vorzugt. Gefl. Angebote erb.

Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt aufWunſch ab Stall. ab
bolen
Molkerei Merbitz

Halle a. S. Tel. 5721
Freiimfelderſtr. 8.

Grotrian
SteinwegRing Laas,Obrigheim (Rheinpfalz).

Beſſeres Mädchen
vom Lande, welches noch
nicht in Stellung war, ſucht
zur weiteren Ausbildung
Stelle auf Gut oder in
ſandwirtſchaftlich. Haushalt.
Etwas Vergütung erwünſcht.
Angebote an Karl Schmidt,
Naumburg (S.), Kanonier
ſtraße 48, erbeten

Funges Rädchen,
23 Jahre alt, in ſämtlichen
Hausarbeiten bewandert,
kinderlieb und geſchäfts
tüchtig, wünſcht

Stellung
bei Familienanſchluß zum
1. Februar evtl. früher.
Gefl. Angebote erbittet

Grete Kock,
Heide in Molstein.

Roſenſtraße 7.

eigene I
Wer tanſcht
4 immer

gegen 222 Zimmer-Woh-
nungen mit je l Küche in

erſtklaſſiges Jnſtrument,
ausgezeichnet erhalten,
nur an Private preiswert
zu verkaufen. Näheres
täglich zwiſchen 34 Uhr

eidenplan 13 II.

andubr,
Fiche, M. 175,
Gelegenheitskauf.

Amanck Dei
Kleinschmieden 6.

40 Stückzkerzige Giühbirnen

Chriſthaumbeleuchtung

zu verkaufen,
Reilſtraße 14 4 Tr. I.

ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Flügel,

Habe einen hannöverſchen 6 jährigen

braunen Wallach
wegen Nachzucht abzugeben, gar. zugfeſt und

fromm, Größe 1,75.

G Heinr. Herbst, Landwirt, Bleckendorf.

Rohrlieitungsbau.
t nche ſucht

Ingenieur -Vertreter,bei der Induſtrie und ſtädt. Werken gut eingeführt, für die Provinz
Gefl. Angebote mit Referenzen unter B. N. O. 7441
Ala- Haaſenſtein K Vogler, Berlin X W. 6.

an

KCeh oswer-Gevueh. (Giasnüner Unr

Fräzision,
drei Deckel, Golòöd,
585gestempelt, meu,
schweres Gehäuse,
billig für 420
zu verkaufen bei
Paul
Uhrmachor u. Goldardeit.

Halle (Saale),
Weue Promenade I.

Silbernes
Kaffeeſerviee
geſucht. Angebote unter
Z. 6201 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

la weiße Küchen

herde, Herren un
Damenfahrräder

Diemitz,
Otto Stompösſtraße 24

-„J

Aept elund

Birnenhat abzugeben, Lieferung
auf Wunſch frei Haus

Domäne
Friedeburg (Saale).

v ePapageien,
grüne Blauſtirn Amg
zonen, jung, zahm, anfang

ſprechen 50 M., einige
orte ſprechend 60 M,

gutſprechende 80- 150 M

Mönchpapageien, zahr
leicht Sprechen lernen
Stück 12 M., dazu paſſend
Papageienkäfige 44 en
hoch 11 M. aus ſtarker
Zinkblech, 57 em. hoch 189
75 em. hohe 16 M. dieſelb
extra ſtark 25 M., größer
mit Verzierung. 34-90
Spiel- Affen für Kinde
zahm, drollig 50 M. Kleine
Seiden Aeffſchen 40 M
Wellenſittiche Zuchtpaai
15 M. BlauflügelSperlingspapageien
Paar 22 M. Rote Kardi
näle Stück 33 M. Graut
Kardinäle, ſchöne Sänger
Stück 12 M. Goldgelbe
Safranfinken, gut ſingend
Paar 12 M. Feuerrot
Tigerfinken, herrlich
Sänger, Paar 6Afrikaniſche Prachtfinken
bunt im Gefieder u. gu
ſingend, leicht züchtend
Paar 4-5 M. Kanagrien
hähne, prima Hohlrollet
12, 15, 20 u. 25 M. je nach

I eriiufe I
alle Sorten

Vogelfutter. Lebende An
kunſt garantiert. Preit
liſten umſonſt. Nachnahme
od. Voreinſendung. Porto

und Verpackung extra
Guſtav Müller,

e Großhandlg,amburg, Langenſelder
damm27. Fernſpr. Vulkan
Nr. 7141. Gegründet

Viele Dankſchreiben

Verkaufe wegen Nach
zucht ein

Karl Kronberg,
Hackpfüffel.

c

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Bejorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen
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Hallo und Amgebung
Halle, 19. Dezember.

Von der Revue
Gnädigſte ſcheinen von der Vorführung nicht beſon

ders erbaut zu ſein
„Nein, Doktorchen, das iſt mir zu frei angelegt. Eine

Schaubühne iſt ein Tempel der Regelloſigkeit, ſagt ſchon
Leſſing.“

„Neid iſt das bei dir, alter Eisbär, ganz gewöhnlicher,
grünſchillernder Straßenneid über die zierlichen Figürchen da
vorn,“ ſo dachte ich und ſagte: „Sehr wohl, meine Gnädigſte.
Leſſing, oder gewiſſermaßen ſein Kollege Vulpius hat dies wohl
geſchrieben. Jch glaube, er war wohl aber ſchon etwas alt

„Nun, Sie dürfen mich nicht etwa ebenfalls für rückſtändig
anſehen. Schauen Sie, ich freue mich am meiſten über das
Politiſche in der Revue, na, und das andere will ich ihretwegen
geduldig gelten laſſen.“

Glücklicherweiſe konnte ich mich in' dieſem Augenblick ver
abſchieden, ſonſt wäre ich vielleicht doch grob geworden. Gewiß,
die politiſche und Zeitſatire in der Revue iſt beachtenswert,
mehr aber doch noch der auserleſene Geſchmack aller Dar-
bietungen.

Jm Kaffeehauſe traf ich meinen Freund. Er war auch in
der Revue. Als ich ihn um ſein Urteil befragte, meinte er:
„Fabelhaft, weißt du, das Politiſche und ſo dazu machte
er eine vielſagende Bewegung und ſchwenkte mit dem Kaffee
löffel.

„Na, alter Schwindler, tu nicht ſo. Jch habe ſehr gut ge-
ſehen, wie du Stielaugen machteſt, daß man ſie auf die Knopf-
gabel hätte ziehen können. Das Kartenballett und die Spiel-
uhrſzene war doch ſchön, nicht wahr

„Aber gewiß

Eine Einheitsliſte der Arbeitgeber bei den Kranken-
kaſſenwahlen?

Geſtern abend hatte ſich in „Mars-la-Tour“ leider nur ein
kleiner Teil der Arbeitgeber eingefunden, um zu den demnächſt
ſtattfindenden Wahlen des Ausſchuſſes der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Stellung zu nehmen. Es ſollte zu-
nächſt die Aufſtellung der Liſte der in den Ausſchuß zu wählen
den Arbeitgeber erfolgen. Dies konnte nicht geſchehen, da erſtens
nicht genügend Arbeitgeber anweſend waren und
zweitens auch eine definitive Einigung über die aufzuſtellende
Einheitsliſte nicht zuſtande kam. Die anweſenden ſozial-
demokratiſchen Arbeitgeber erklärten ſich für die Einheitsliſte
mit den bürgerlichen Arbeitgebern und baten, ihnen 10 Sitze
von 30 zu überlaſſen, ſie reduzierten ihre Forderung ſpäter auf
4 Sitze. Obwohl auch die bürgerlichen Arbeitgeber im Prinzip
für die Einheitsliſte waren, konnten ſie aber geſtern abend
dieſer noch nicht zuſtimmen, da darüber noch einmal im Arbeit-
geberverband beraten werden ſoll.

Die bürgerlichen Arbeitgeber verlangten von den Sozial
demokraten die Garantie, daß von der linken Seite keine Liſte
aufgeſtellt werde und die Wahl dann doch ſtattfinden müſſe.
Die Sozialdemokraten gaben ein diesbezügliches Verſprechen ab,
ob dies aber auch die Kommuniſten tun werden, iſt fraglich,
ſie werden jedenfalls ihren ſozialdemokratiſchen Freunden den
Gefallen nicht tun, ſondern werden die Einheitsliſte über den
Haufen werden.

Jm weiteren wurde das Wahlverfahren ſelbſt angeſchnitten,
insbeſondere waren es die ſozialdemokratiſchen Vertreter, die
gegen den Wahlleiter Herrn Kleemann Sturm liefen, da
er nach Anſicht ſämtlicher Arbeitgeber die Wahlen an zwei
Tagen feſtgeſetzt habe, was ſtatuttariſch und geſetzlich nicht
zuläſſig ſei Man konnte aus den Ausführungen der Sozial-
demokraten entnehmen, daß ſie dem kommuniſtiſchen Wahlleiter
viel Mißtrauen entgegenbringen. Gegen die ungeſetzliche Wahl
iſt beim Verſicherungsamt Einſpruch erhoben worden.

Unſer kunſtverſtändiger Magiſtrat
Eine hochmoderne Gemäldeſammlung hat der Halleſche

Magiſtrat für unſer ſtädtiſches Muſeum in Frankfurt a. M.
angekauft. Es handelt ſich um 24 Gemälde der expreſſio-
niſt iſſchen Richtung, die ſich bisher im Beſitze der Frau Roſi
Fiſcher in Frankfurt befanden. Unter den Künſtlern befinden
ſich Franz Marc, Erich Heckel, Picaſſo, Kokoſchka.

Die Bewirtſchaftung möblierter
Zimmer und übergroßer Wohnungen

Preſſemeldungen zufolge ſoll in Preußen demnächſt mit der
völligen Aufhebung der Zwangswirtſchaft für große Wohnungen
zu rechnen ſein. Dieſe irrige Mitteilung iſt, wie der „Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt“ auf Grund von Mitteilungen des
Wohlfahrtsminiſteriums ſchreibt, vermutlich darauf zurückzu
führen, daß verſchiedene Gemeinden, insbeſondere in den weſt
lichen Provinzen Preußens, im Einverſtändnis mit dem Mi-
niſter für Volkswohlfahrt dazu übergegangen ſind, Wohnungs-
uchenden, die in der Dringlichkeitsliſte eingetragen ſind, durch
usſtellung einer Ausweiskarte die Berechtigung zum

freien Anmieten einer der Größe ihres Familienſtandes
entſprechenden Wohnung zu geben, und daß nunmehr auch der
Magiſtrat Berlin, einer Anregung des Volkswohlfahrtsminiſters
n ſich zur Einführung dieſes Verfahrens wenigſtens für
ie größeren Wohnungen entſchloſſen hat. Dieſes Verfahren be

zweckt lediglich, unter möglichſter Ausſchaltung der Wohnungs
ämter es dem Jnhaber einer Ausweiskarte ſelbſt zu überlaſſen,
ſich eine ſeinem Familienſtande entſprechende Wohnung zu
en und mit dem Vermieter einen Mietvertrag abzuſchließen.

ie Vorſchriften des Mieterſchutz- und Reichsmietengeſetzes
aber werden durch dieſes Verfahren in keiner Weiſe berührt.
Eine weſentlich andere Bedeutung kommt der Verordnung des
Wohlfahrtsminiſters vom 12. Dezember 1924 zu. Durch ſie
wird zunächſt beſtimmt, daß die möblierten Zimmer, die
keine ſelbſtändige Wohnung darſtellen, nicht mehr der
Zzwangs wirtſchaft unterliegen, ſofern nicht für
einzelne Gemeinden auf Antrag der mmunalaufſichtsbehörde
hiervon eine Ausnahme gemacht wird. Für die möblierten
Zimmer, die irine ſelbſtändige Wohnung darſtellen, gelten alſo
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Vor den Schaufenſtern
Ein Gang durch die Straßen von Halle

„Die Außenſeite des Geſchäftes iſt das Titei-
blatt für das Jnnere.“

(Frei nach dem Perſiſchen.)
Das Jnnere eines Geſchäftes betritt man ja zur Weihnachts

zeit meiſtens nur, wenn man in der glücklichen Lage iſt und mit
der feſten Abſicht umgeht, durch Kauf irgendeines Artikels den
Geſchäftsinhaber zu bereichern. Früher ging ich ja manchmal
auch in ein Warenhaus, nur um mal Fahrſtuhl zu fahren.
Das prickelt ſo angenehm an den Fußſohlen dabei. Seitdem
ich aber ſchon zweimal nach „oben“ getürmt bin und dann vor
dem Schilde ſtand: „Fahrſtuhl außer Betrieb“, halte ich dieſe
Art der Unterhaltung für unvornehm. Meinen letzten, treu
loſen Fünfziger habe ich leider ſchon vorgeſtern ausgegeben und
ſo bleibt mir nichts weiter übrig, als vor dem Schaufenſter zu
ſtehen und neidvolle Blicke hineinzuwerfen.

Das Schaufenſter als das „Titelblatt“ der Geſchäfte
zeigt ſich beſonders reizvoll während der Weihnachtsſaiſon. Die
Jnhaber haben alles verſucht, um das Publikum zum Kaufe zu
verleiten. Freilich iſt die Reklame nicht immer gut gelungen;
trotzdem kann ſie „gelungen“ ſein.

Da iſt ein Geſchäft in der Leipzigerſtraße. Ein einladender
Spruch an der Ladentür fordert in merkwürdiger Form zum
Einkauf auf:

„Jſt auch mein Fenſter noch ſo klein,
So treten Sie nur ruhig hinein

„Au, Backe,“ ſagte mein Freund Max, „Menſch, tritt's doch
ein!“ Als höflicher Menſch wollte ich ihm aber den „Vortritt“
laſſen, und da kniff er, ſonſt wäre die Scheibe hinüber geweſen.
Nicht alle Geſchäftsleute übernehmen der Reklame wegen ein
ſo großes Riſiko, aber der Zwei oder Vierzeiler hats ihnen meiſt
als Reklamevers angetan. Dazu haben die vielen Preisaus-
ſchreiben beigetragen, von denen wir vor einiger Zeit ja direkt
überflutet wurden. Jch habe jetzt noch eine Wut darauf, denn
ich bin überall abgerutſcht mit meinen Einſendungen. Solch ein
Reklamevers muß nämlich ganz anders gebaut ſein wie ein
lyriſcher.

Die Zugkraft fürs Geſchäft
muß ihm aus allen Knopflöchern ſtarren!

Das haben manche hieſigen Firmen nicht immer ganz be-
dacht. Steht da in einem Konfektionsgeſchäft eine Dame im
leuchtenden Schlafanzuge. Jn jeder Hand trägt ſie flatternde
Schlipſe, und was ſie ſich in ihrem koketten Köpfchen denken ſoll,
Jan man in zierlicher Schrift auf dem Plakat zu ihren

üßen:
„Jch bau ihm auf ganz leis,
Die ſchönſten Sachen von S. Weiß.“

Der „ihm“, das ſoll vermutlich das liebe Männchen ſein, für
den ſie den Gabentiſch vorbereitet. So erklärte mir das wenigſtens
mein Freund Max. Wer aber keine Luſt zum Nachdenken hat, der
geht wieder weiter und beachtet auch die ſonſtigen ſchönen Weih
nachtsſachen nicht.

Verlaſſen wir die Poeſie nach dieſen Koſtproben und gehen
wir zur Proſa über. Jn einem Buchladen, der ausgezeichnete
Weihnachtsbücher ausgelegt hat, prangt auch ein etwas ſteifleinen
gehaltenes Schild: „Hurra, da ſind ja Scholz' Kinderbücher“.
Man ſteht davor, lieſt es, merkt gar nichts und geht weiter.
Verfehlte Reklame!

Ein anderes Geſchäft behauptet: „Nur hier kauft die ſpar-
ſame Hausfrau für die artigen Kinder!“ Jch habe eine Stunde
vor dem Laden geſtanden,

aber die ſparſame Hausfrau kam nicht.
Der Weihnachtsmann hat ihr vielleicht eine andere Firma
empfohlen. Oder gibt es keine artigen Kinder in Halle? O nein,
meine Hallenſer in Ehren, am Wortlaute der Anpreiſung liegt es
hier wie im vorigen Fallel Ein einfacher Hinweis dieſer Art

kann das Publikum, das es beim Weihnachtsgeſchäft erſt recht eilig
hat, nicht von der Straße weg vor den Ladentiſch zaubern. Wer
ſchon mit Worten im Schaufenſter Propaganda machen will, der
muß denen draußen in wohlgeprägter Kürze die Pointe ſervieren.
Reklame iſt eine Kunſt. Es nicht ſo einfach, die richtige Form
u finden. Mein Freund Max hat da noch etwas entdeckt, das
einem nene keine Ruhe ließ. Jn irgend einem Geſchäfte

in der Ulrichſtraße gibt es
„ſtaunend billige Weihnachtszigarren“.

Wer ſtaunt da nun eigentlich! Die Zigarren, weil ſie ſo billig ſind,
oder wir über das Deutſch?

Jedenfalls ſind die Geſchäftsleute am geſcheiteſten geweſen, die
ohne Reklametexte lediglich durch ſchöne Auslagen den Weihnachts
käufer zu locken ſuchten.

Ein kunſtreicher Schlächtermeiſter in der Schmeerſtraße ſtellt
z. B. ein richtiggehendes Schweinchen aus, fein ſäuberlich ge
pökelt und geräuchert. Ein blaues Bändchen am Halſe wünſcht mit
Golddruckbuchſtaben ein frohes Feſt. Eine führende Weinfirma
zeigt ein wunderbar dekoriertes Schaufenſter. Alle denkbaren
Leckerbiſſen ſind zu einem Stilleben im Rahmen vereinigt; da
neben ſtehen geſchmackvoll zuſammengeſtellte Fruchtkörbe, die ſicher
das ſtille Sehnen mancher Hausfrau hervorrufen. Wie ſchön müſſen
ſie unter dem brennenden Weihnachtsbaume wirken, vor allem,
wenn ſie noch von einer Batterie gold- oder ſilbergekapſelter
Flaſchen für den Hausherrn umgeben ſind! Der Anblick vorteilhaft
arrangierter Auslagen erweckt immer den Wunſch des Beſitzes.
Freilich bei vielen wird's beim Wunſche bleiben müſſen.

Jntereſſant iſt es, eine Beobachtung darüber anzuſtellen, wie
die Zeitvorgänge ſich auch in der Reklame widerſpiegeln.

Die ruhmreiche Fahrt des „Z. R. 83“ nach Amerika hat los
nicht nur dafür geſorgt, daß die bunten Kinderballone als Zu-
gabeartikel wieder in Mode gekommen ſind, das Luftſchiff ſelbſt
wird in allen möglichen Abbildungen und Formen als Anreißer
in den Schaufenſtern aufgehängt. Eine Seefiſchhandlung zeigt in
äußerſt „ſinnreicher“ Weiſe einen aus einem großen und einem
kleinen Räucheraal

nachgeahmten Zeppelin.

Der größere Aal neigt beſchämt ſein Haupt, als fühle er ſich mit
ſchuldig an dieſem Mißgriffe. Alles am richtigen iake Auch
hinter der Fenſterſcheibe des „Volksblattes“ auf der Ulrichſtraße
prangt das Bild eines Luftſchiffes, und Plakate ſchreien dazu mit
großen Lettern: „Kauft gute Weihnachtsbücher!“ Gegen die letzte
Aufforderung iſt ja nichts einzuwenden. Aber „Volksblatt“ und
Zeppelin Seit, wann macht man ſich denn dort nationale Groß
tat zu eigen? Wo bleibt da der innere Zuſammenhang? Ein
allgemeines Schütteln des Kopfes befiel uns, als wir das ſahen.

Jſt es nicht viel ſinnreicher, wenn die alten Weihnachts
geſtalten, der gute Knecht Ruprecht, der liebe alte Weihnachts
mann und andere im Schaufenſter erſcheinen Selbſt das klein
lichtergeſchmückte Tannenbäumchen iſt netter als Weihnachtsdeko
ration, als alle die krampfhaften Perſuche anderer Art, die ge
macht werden, um Aufſehen auf jeden Fall zu erreichen. Jn der
Ulrichſtraße ſteht

ein Weihnachtsmann
in winterlicher Landſchaft im Fenſter. Geht hin und ſeht, wie die
kleinen Buben und Mädchen ihn aufmerkſam betrachten. Sie zer
drücken ſich faſt ihre Stupsnäschen an der Scheibe. Jn ihren
Augen ſehe ich die Wünſche ſich ſpiegeln, die beim Anblick des
Kinderfreundes in ihren begehrlichen Herzen ſich regen. Papa wird
über den langen Weihnachtszettel nicht r ſtaunen und wird
tief in den Beutel langen müſſen. er iſt ſchuld daran? Nun,jene Reklame, die die hantaſi der Kinder beflügelt, ihr Jntereſſe
erweckt. Die Erwachſenen werden als Mütter und Väter dadurch
von ſelbſt herangezogen. Alſo, je zeitentſprechender die Schau
S l achung iſt, um ſo zugkräftiger wirkt ſie, beſonders zu

eihnachten. e.
weder die Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes, noch das
Reichsmietengeſetzes, noch die Vorſchriften des Geſetzes über den
Mieterſchutz und die Mieteinigungsämter, die letztgenannten
mit der alleinigen Ausnahme, daß der S 29 des Geſetzes auf-
rechterhalten bleibt, wonach die verweigerte Zuſtimmung des
Vermieters zur Untervermietung durch das Mieteinigungsamt
erſetzt werden kann.

Die Reichsſteuerverteilungen
Einkommenſteuer. Körperſchaftsſteuer. Umſatzſteuer.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern und der Finanz-
miniſter dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge in
einer gemeinſamen Verfügung ausführen, iſt die zweite Ergän-
zungsüberſicht für die Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer
eingegangen. Alle Aenderungen gelten vom 1. April ds. Js.
ab, ſo daß für alle zugeſchriebenen Rechnungsanteile Nachzah-
lungen zu leiſten ſind, für die in Abgang gekommenen Rech-
nungsanteile dagegen Rückzahlungen erfolgen müſſen. Die
Regierungspräſidenten werden zur Feſtſetzung und Nachzahlung
der entſprechenden Steueranteile hierdurch nach Maßgabe der
bereits ausgeſchütteten Einheitsbeträge ermächtigt.

Nachdem das Reich den Ländern feſte Ueberweiſungsbeträge
aus der Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatzſteuer für die
Monate Dezember 1924 bis März 1925 gewährleiſtet hat, iſt
es auch möglich, die Beträge, die den Gemeinden und Gemeinde-
verbänden für das Rechnungsjahr 1924 aus dem Aufkommen der
genannten Steuerarten vorausſichtlich insgeſamt zufließen wer
den, in beſtimmterer Höhe, als dies bisher möglich war, anzu
geben. Jm laufenden Rechnungsjahre werden demnach auf die
Einheit der abgerundeten Verteilungsſchlüſſel (des Umſatzſteuer
ſchlüſſels) vorausſichtlich entfallen:

auf die auf die auf die
Gemeinden Landkreiſe Provinzen

aus der Einkommenſteuer 0,934,516 0,149,440 60,082,123
aus der Körperſchaftsſteuer 0,708,390 60,145,506 0,062,881
aus der Umſatzſteuer 0,931,194 0,617,986

Gemeinden oder Gemeindeverbände, die hiernach oder unter
Berückſichtigung einer aus der Fortſchreibung ſich ergebenden Er-
höhung der Rechnungsanteile nunmehr mit einer Steigerung der
Steuerüberweiſungen rechnen dürfen, werden zu prüfen haben,
ob ſie nicht ihre Realſteuerzuſchälge (Umlagen) herabſetzen können.
Die hier angegebenen Einheitsbeträge der Einkommenſteuer und
Körperſ-haftsſteuer ſind nunmehr auch für die Beurteilung der
auf Grund des F a des Ausführungsgeſetzes zum Finanzaus-
gleichgeſetz in der Faſſung der Verordnung vom 11. November
d. J. zu ſtellenden Anträge zu verwenden.

Der Anteil, der den Gemeinden für das laufende Rechnungs
jahr aus der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer bei Zu
grundelegung ihrer vom Reichsfinanzminiſterium unter Berück-

im Vereinshaus „St.

ſichtigung der Aenderungen feſtgeſtellten Rechnungsanteile zu
ſtehen würde, iſt alſo auf der Grundlage von 0.934.516 Renten
mark je Einkommenſteuer-Rechnungsanteil und 0.708.390 Renten
mark je Körperſchaftsſteuer-Rechnungsanteil zu ermitteln. Die
Einheitsbeträge, die auf Grund eines Landesanteils von 1.090
Millionen Rentenmark im Erlaß vom 10. September d. J. er
rechnet worden ſind, ſind alſo der Berechnung von nun an nicht
mehr zugrunde zu legen. Soweit Anträge bei den Au 8
behörden bereits eingegangen ſind, ſind dieſe den Gemeinden
nicht mehr zur Umrechnung nach den neuen Einheitszahlen zu
rückzugeben, ſondern weiterzureichen; die Umrechnung wird a
dann von den beteiligten Miniſterien vorgenommen werden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr. Oeffentliche ung
1. Wahl des Gefängnisbeirats; 2. Nachtragsetat für 1924; 3.
Erhöhung der Grundgehälter; 4. Genehmigung eines Erbbau-
Nachtragsvertrages; 5. Bauſtellenverkauf; 6.11. Anträge und
Anfragen. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Das Turmblaſen in der nächſten Woche. Wie uns der
EvangeliſchSoziale Preßverband mitteilt, werden in der Woche
vom 21. bis 27. Dez. folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: „Warum ſollt ich mich denn
grämen.“ Montag: „Mit Ernſt, o Menſchenkinder.“ Dienstag:
„Macht hoch die Tür.“ Mittwoch: Quartett: „Vom Himmel
hoch.“ Donnerstag: „O du fröhliche.“ Freitag: „Herbei, o ihr
Gläubigen.“ Sonnabend: Quartett: „Lobt Gott ihr Chriſten.“

Paketannahme zu Weihnachten. Am Sonntag, den
21. Dezember, findet bei den Poſtämtern 1 (Gr. Steinſtraße 72)
und 2 (Thielenſtraße 2a) hier die Annahme von Paketen und
die Ausgabe von Paketkarten und Paketen von 8 Uhr vorm. bis
1 Uhr nachm. ſtatt. Beim Poſtamt HalleTrotha iſt zur An
nahme und Ausgabe dieſer Sendungen der Schalter von 8 bis 12
Uhr vorm. geöffnet. Sonſt wird der Schalterdienſt bei den Poſt
ämtern in Halle ſowohl am 21. als auch am 25. und 26. Dez.
ſowie am 1. Jan. (Neujahr) wie an Sonntagen wahrgenommen

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Verein ehem. 10er Huſaren, Halle a. S. und Umgegend. Unſere Weihnachtsfeier findet am n v 21. Dezember, von nachmittags 4 Uhr W

olaus“ ſtatt.
Verein ehemal. Garde. Unſere Weihnachtsfeier findet Sonntag, den21. Dezember, nachmittags 3 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt. Pünktliches Ecſheinen

erwünſcht. Freunde und Gönner des Vereins willkommen.
Poſaunenweihnachtsmuſiken der Bläſerchöre des Kreisverbandes ev.

Jungmännervereine finden am Sonnabend, den 20. Dezember, 7 Uhr in der
Ulrichtskirche ſür Jugendliche und Sonntg, den 21. Dezember, 3 Uhr in der
Marktkirche für Erwachſene ſtatt. Karten ſind in der Bücherbude des Ev.
Jugenddienſtes auf dem Chriſtmarkt und an den Abendkaſſen zu haben.

W pel mann 23 Krause Küehen- undWasehgarnituren.



Die neuen Poſtgebühren
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt beriet die

Vorlagen über Gebührenermäßigungen und die dazu geſtellten
Anträge des Arbeitsausſchuſſes des Verwaltungsrates.

Der Reichspoſtminiſter betonte, daß die erfreuliche Entwick-
lung des Wirtſchaftslebens und der Deutſchen Reichspoſt es ihr
reſtatte, auf verſchiedenen Gebieten

eine Herabſetzung der Gebühren
vorzuſchlagen und an ihrem Teil zur Senkung der Preisgeſtal
tung beizutragen. Der Verwaltungsrat hat die Vorlage wegen
Aenderung des Auslieferungsverfahrens und Ermäßigung der
Gebühren für er Aufträge des Geldverkehrs ange
nommen. Für Briefe über 250 bis 500 Gramm, die trotz
betrieblicher Bedenken auch fernerhin beibehalten werden, hat
der Verwaltungsrat eine Gebühr von 80 Pfg. feſtgeſetzt. Für
den Poſtſcheckverkehr tritt eine weſentliche Ermäßigung
der Zahlkartengebühren ein; für eine Einzahlung mit Zahlkartewerden künftig erhoben bei Beträgen bis 25 Rede 10 Pfg., bis
100 R.-M. 15 Pfg., bis 250 R.M. 20 Pfg., bis 500 R.M. 30 Pfg.,
bis 750 R.M. 40 Pfg., bis 1000 R.M. 50 Pfg. und bei höheren
Beträgen 60 Pfg. Die Auszahlungsgebühren werden
beträchtlich herabgeſetzt, ſo daß für bargeldloſe Auszahlungen
ſtatt bisher ein Viertel vom Tauſend künftig ein Zehntel vom
Tauſend des im Scheck angegebenen Betrages und für Baraus-
zahlungen ſtatt 1 vom Tauſend nur z vom Tauſend des Scheck-
vertrages neben einer feſten Gebühr von 15 Pfg. erhoben wird.
Jm Telegrammverkehr hat der Verwaltungsrat die
Fernwortgebühr von 15 Pfg. auf 10 Pfg. und die Wortgebühr
für Ortstelegramme von 738 Pfg. auf 6 Pfg. ermäßigt und auch
die Wortgebühr für Brieftelegramme von 10 Pfg. auf 5 Pfg.
herabgefetzt. Dagegen kommt die urſprünglich vorgeſehene Ein-
führung eines Nahtelegramms mit beſonderem Tarif auf Ent-
fernungen bis 75 Kilometer mit Rückſicht auf die allgemeine
Herabſetzung der Fernwortgebühr auf 10 Pfg. nicht mehr
in Frage.

Für
die Fernſprechgebühren

ſind im Ortsverkehr (unter Beibehaltung der 15-Pfg.-Gebühr für
die erſten 100 Geſpräche) engere Stufen gebildet worden es
werden künftig für das 101. bis 150. Geſpräch 14 Pfg., für das
151. bis 200. Geſpräch 13 Pfg., für das 201. bis 250. Geſpräch
12 Nfa., für das 251. bis 800. Geſpräch 11 Pfg. und für jedes
weitere Geſpräch 10 Pfg. erhoben werden. Eine Verbilligung
der Ortsgeſprächsgebühren für Teilnehmer, die nicht mehr als
100 Ortsgeſpräche im Monat führen, iſt nicht möglich, weil die
Selbſtkoſten für einen Anſchluß erſt gedeckt werden, wenn ein
Teilnehmer etwa 125 Ortsgeſpräche im Monat führt. Von
rund 65 Prozent aller Teilnehmer wird dieſe Geſprächszahl
aver nicht erreicht. Die Ferngeſprächsgebühren erfahren in der
Entfernungsſtüfe von 50 bis 100 Kilometer eine Ermäßigung um
15 Pfg., in den weiteren Stufen eine ſolche von 80 Pfg. Es
beträgt alſo die Gebühr für ein Ferngeſpräch in der Stufe von
50 bis 100 Kilometer 1,20 M., in der Stufe von 100 bis 200 Ki-
lometer 1,50 M., in der Stufe von 200 bis 300 Kilometer 1,80 M.
uſw. Jn der Entfernungsſtufe von 25 bis 50 Kilometer war
eine Exmäßigung der Gebühren wegen des allzu hohen Ein
nahmegausfalls zurzeit leider noch nicht durchführbar. Die von
neu hinzutretenden Teilnehmern e entrichtende Einrich-
tungsgebühr für Hauptanſchlüſſe und dergl. iſt ermäßigt
worden von 90 M. auf 80 M. Um den deutſchen Außenhandel
zu fördern, wird die Auslandsgebühr wie folgt herabgeſetzt:

Für Briefe bis 20 Gramm 25 Fi für jede weiteren
20 Gramm 15 Pfg., für Poſtkarten 15 Pfg. Die Gebühren-
änderungen im Poſt, Poſtſcheck- und Telegrarduverkehr treten
am 1. Januar 1925, diejenigen im Fernſprechverkehr wegen der
erforderlichen umfangreichen Vorbereitungen erſt am 1. Februar
1925 in Kraft.

9. Symphoniekonzert des „WittekindGrcheſters“
Das war wieder ein vortreffliches Konzert am Donnerstag

abend im „Zoo“ Saale. Archangelo Corellis Concertogrosso No. g r tskonzert) für Streichorcheſter“ gab den Ton
an, n die Weihnachtsſtimmung, die in dieſe Tage paßt. Das
Werk iſt trotz ſeiner mehr denn 200 Jahre jung geblieben durch die
Fülle n Melodik wie durch die Güte ſeiner Satzreinheit,
namentlich aber durch den Reichtum ſeines Empfindungsgehaltes.
Wenn daher das Programmheft ſagt: „Keine Geringeren als Bach
und Händel haben dieſem Werke verſchwiegene Huldigungen dar-
gebracht“, ſo bedeutet das für heute die offene Frage: „Warum iſt
es noch nicht Mode, daß ar Halle ſich zu dieſem Weihnachts
konzerte einfindet?“ Kapellmeiſter Benno Plätz hat es doch ganz
im Stile Corellis herausgebracht, ſchön im Klange, innig im Vor-
trage, abgerundet zu einem edlen Ganzen! Beethovens „Sym-
phonie Nr. 1 C-dur“ folgte. Sie ſetzt nicht nur mit Oboen und
Klarinetten ein, ſondern behält ſich im Gegenſatze zu den
Meiſtern bei, um dann noch alles, was überhaupt Muſikinſtrument

Ein Schülerrat im 18. Jahrhundert
J. G. Fichte und Genoſſen an den Rektor der Schulpforta.
st. Zu den vielen „Räten“, die aus der Umwälzung von

1918 entſtanden, gehören auch die Schülerräte. Es iſt gewiß ein
berechtigter Gedanke, daß unſere Schuljugend ſich untereinander
über ihre Nöten und Sorgen ausſpricht und ihre Wünſche der
vorgeſetzten Behörde in geziemender Form zur Kenntnis bringt.
Daß dieſe Einrichtung aber keineswegs neu iſt, ja, daß ſie
ſchon im 18. Jahrhundert und zwar vor der franzöſiſchen Revo
lution in Deutſchland beſtanden hat, das erſehen wir aus dem
Briefwechſel des berühmten Philoſophen J. G. Fichte. Jn dieſem
Briefwechſel, der demnächſt in zwei Bänden, herausgegeben
von Hans Schulz, bei H. Haeſſel in Leipzig erſcheint, haben wir
ein neues Monumentalwerk deutſcher Literatur zu erblicken.
J. G. Fichte war 12 Jahre alt, als er 1774 auf die Fürſten
ſchule Pforta bei Naumburg geſandt wurde. Sechs Jahre ſpäter,
am 23. Auguſt 1780, ließ er mit einigen Mitſchülern dem
Rektor der Schule folgendes Schreiben zugehen, in dem er auf
Mängel der Schulorganiſation hinweiſt und mehr Machtbefug-
niſſe für die zu Jnſpektoren und Famuli ernannten älteren
Schüler den jüngeren gegenüber fordert. Das Schreiben
lautet:

„Wertheſter Herr Rektorl
Wir unterſtehen uns, Jhnen einige Gedanken wegen hieſiger

Schule vorzutragen. Sollte auch die innere Güte derſelben
unſer Unternehmen nicht entſchuldigen, ſo hoffen wir, daß die
Reinigkeit unſerer Abſichten, und Dero Gütigkeit dieſes thun
werde. Hätten wir mit einem Manne von wenigerer Einſicht
und Redlichkeit, und von wenigerer Liebe für das Wohl ſeiner
Untergebenen zu thun, ſo würden wir üble Eindrücke von dem
Vortrage derſelben durch einen gnonymiſchen Brief befürchten.
Aber faſt waren wir gezwungen, dieſen Vortrag zu erwehlen.
Denn theils würden die Geſinnungen einiger unter unſern
Vorgeſetzten, welche Herrſchſucht oder Heucheley oder eitle Be
werbung um Gunſt, und vielleicht noch andere unzähliche Dinge
zu Bewegungsgründen unſers Unternehmens würden gemacht
haben, theils die Gedanken unſerer Mitſchüler, die wir wegen
Ungewißheit des Erfolges noch unerforſcht laßen mußten, es
uns verdrüßlich gemacht haben, öffentlich hervorzutreten: und
hätten wir auch bey einem mündlichen Vortrage ſo viel Deur-

8. Ernährung 1214. Heizung und Beleuchtung 1,68 S
5. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedensmiete

ohne Nebenabgaben 320 Mark) 0,65
6. Bekleidung 140

heißt, einſchließlich der großen Trommel, zum Orcheſter, zum
eigentlichen Beethoven- Orcheſter zu ver ſammeln. Sie imponiert
auch immer wieder, weil ſie als erſte den Bläſergruppen das volle
Gegengewicht zum Chore derSaiteninſtrumente verſtattet, und weil
Plätz ſie in echt Beethovenſcher Art ſo auslegt, daß zwar jedes
Einzelinſtrument, wohl abgewogen, den Wert der Eigenart trägt,
aber doch den Trieb zur Geſamtheit voranſtellt. Sein vorzügliches
„Wittekind-Orcheſter“ beſitzt die Reife für ſolches Muſi-

Deshalb verleiht es ferner der Suite aus F. Mendelsſohns
artholdys Muſik zu Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ den

n Gegenſatz des Widerſpieles zwiſchen Elfen, Kobolden und
üpeln, entfaltet ſommernächtige Traumpoeſie und ſchließlich

wuchtigen Rhythmus in dem durch die Bläſer ausgezeichneten
„Hochzeitsmarſch“. C. M. von Webers Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe“ bildet darauf das ſehr gut gelungene Ende des von
brauſendem Beifall gekennzeichneten Konzertes.

Die erſte Hälfte der Symphoniekonzerte des „Wittekind-
Orcheſters“ iſt damit vorüber, ihre Berechtigung durch die Qualität
der Leiſtungen und den ſtets wachſenden Beſuch von ſeiten eines
guten Publikums durchaus bewieſen. Dr. Karl Baer.

Halleſche Indexziffern
vom 17. Degember 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
3 m ndlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf

1. Geſamt-Jndex, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung 1,11(Veränderung gegenüber der Vorwoche
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernäh-

rung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung
Jm einzelnen lautet der Inder für

W

1,07 0,926)

Jn die Saale gefallen. Jn der Nacht zum 19. Dez.
gegen 2.30 Uhr ſtürzte ein Wächter der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft auf einem Kontrollgang in der Ankerſtraße
auf noch ungeklärte Weiſe in die Saale. Er konnte ſich am
Uferrande ſolange feſthalten, bis er von einem Polizeibeamten

ſolche Fälle zu unterrichten, guch daß ſie darauf Bedacht nehmen,
ſolche Betrüger feſtnehmen zu laſſen.Die C Lichtſpiele Große Ulrichſtraße boten in dieſer
Spielwoche zwei Filmdramen mit insgeſamt 11 Akten. Der
alpine und ſportliche Film „Die Schmuggler von Be
rin a“ ſpielt in den Engadiner Alpen und iſt beſonders durch
hervorragende Gebirgsbilder und vollkommene Sportleiſtungen
ausgezeichnet. Das rauhe und gefahrvoölle Leben der Grengz-
ſoldaten in einſamen Höhen wird uns bekannt gemacht. Der
Schneeſchuh herrſcht vor, und da iſt es dem Regiſſeur gelungen,
glänzende Sportſzenen geübter Skiläufer fertigzuſtellen. Das
dramatiſche Schickſal zweier Brüder, die von dem Haß und der
Eiferſucht eines Schmugglers verfolgt werden, ſorgt für einen
ſpannenden Handlungsgang. Das Drama Mutter
tränen“ iſt amerikaniſchen Urſprungs. Mary Philbin, die
Tragödin aus dem Großfilm „Der Rummelplatz des Lebens“,
ſa7pt für eine gute Wiedergabe der weiblichen Hauptrolle. Auch

ier iſt für eine ſpannende Handlung geſorgt.

Radio-Feke
Leipziger Sender.)

Sonnabend den 20. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunk: 12, 4 und 6 Uhr: Wirtſchaftsnach

richten für Handel und Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,658 Uhr:

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Preſſebericht. 4,30--6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6,15-—-6,80 Uhr: Funkbaſtlerſtunde.
7--7,30 Uhr: Oberlehrer Kreißel: „Kraftfahrzeuge und Ver
kehrsſicherheit“. 7,30--8. Uhr: Vortrag Walter Mendelſohn:
„Entwicklung und Zweck der Pelzfärberei“.

8,15 Uhr: Weihnachtsmärchen für kleine Hörerinnen und
Hörer: „Das Rotkäppchen“, Anſchließend: Kunze: Kinderlieder,
geſungen von Hildegard Bach, und Weihnachtskinderchöre.

und zwei Wächtern der Pfännerſchaft, die auf ſeine Hilferufe

er nicht genommen.
Soziallehrgang für Theologen. Um evangeliſchen Geiſt-

lichen die Möglichkeit zu geben, ſich mit ſozialen Fragen tiefer
zu beſchäftigen, veranſtaltet die Evangeliſch-ſoziale
Schule in Spandau (Johannesſtift) vom 18. bis 28. Januar
eine reichhaltige Tagung, auf der die ſozialen Führer im kirch-
lichen Leben zu Worte kommen werden. Die Bethler-
tagung, deren ſoziale Botſchaft überall in Deutſchland, auch
in unſerem Mitteldeutſchland, ſo ſtarkes Aufſehen und
berechtigten Widerhall gefunden hat, beginnt ſich erſt jetzt aus
uwirken. Ein ſchöner Beweis dafür iſt dieſer Lehrgang, derſicher das Verſtändnis für die ſozialen Fragen unter den Geiſt-

lichen ver tiefen wird. Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis
10. Januar 1925 an die Geſchäftsſtelle der Evangeliſch-ſozialen
Schule, Kurſusabteilung, Spandau (Johannesſtift), Stöckerhaus,
zu richten.

Ueber die Beleuchtung. der Fahrräder bei Dunkelheit und
bei ſtarkem Nebel herrſcht teilweiſe Unklarheit. Nach den be-
ſtehenden Beſtimmungen dürfen nur hellbrennende Laternen
mit farbloſen Gläſern, welche Lichtſcheine nach vorn auf die
38 hn werfen, verwendet werden. Eine Ausſtattung der

adfahrerlaternen mit rotem oder grünem Seitenlicht iſt un
zuläſſig.

Warnung an Geldeinzahler. Aehnlich den zeitweiſe auf
tretenden Betrügern, die ſich an Lehrlinge oder Boten, die auf
der Poſt Geld einzahlen ſollen, heranmachen und ihnen unter
irgend einem Vorwande das Geld abſchwindeln oder abzu
ſchwindeln verſuchen, iſt jetzt in anderen Städten ein Betrüger
aufgetreten, der ſolche junge Beauftragte veranlaßt hat, ihr
Geld gegen 50 Rentenmarkſcheine einzuwechſeln. Dieſe ſind
nachträglich als nachgemacht feſtgeſtellt worden. Jm eigenen und
allgemeinen Jntereſſe empfiehlt es ſich, Lehrlinge und Boten für

Dann gehe ich ins Sadftheates
Sonntag ortao Diensta i twoer Cannerstas re i »onnadeveſ
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haben uns genöthiget, dieſes im Verborgenen zu thun. Wir
erwarten aber des Herrn Rektors Befehl durch den Ueber
bringer dieſes, wenn wir vor Jhnen erſcheinen ſollten.

Glauben der Herr Rektor, daß niemand weniger, als wir,
gewiſſe gewaltthätige Handlungen billiget: glauben Sie auch,
daß dergleichen Leute von den Edlern allezeit verachtet, und
verabſcheuet werden. Aber, daß die Jnſpektoren und Famuli
Anſehen haben müßten, der Herr Rektor ſelbſt geſagt:
erlauben Sie uns auch, Wertheſter Herr Rektor, hinzuzuſetzen,
daß Anſehen ohne Macht nur bey geſitteten, wohldenkenden, und
ſchon verſtändigen jungen Leuten Eindruck macht, welches uns
unter den hieſigen Unterſten nicht alle zu ſeyn ſcheinen. Sollte
man nicht den rieeſerm und übrigen, die Aufſicht haben
ſollen, eine gewiſſe geſetzmäßige Gewalt, worunter wir aber
nichts weniger, als Schläge verſtehen, geben können? Könnteman dar nicht auf einmal der zuweitſchreitenden Gewalt-
thätigkeit einiger Obern und den Ungezogenheiten der Untern
auf einmal Einhalt thun?

Jetzt ſchon gehen die Unterſten im großen Schulgarten
(wohin, wegen Ausmachung untereinander, ſchon längſt kein
Oberſter mehr kommt), reißen das noch unreife Obſt häufig ab
und führen ſich auch ſonſt im Schulhauſe unordentlich
und widerſpenſtig auf. Urtheilen hieraus der Herr Rektor, wie
weit es noch in kurzer Zeit kommen kann, da einige unter
ihnen noch von einer gewißen zurückgebliebenen Scheu abge-
halten werden. Der Herr Rektor haben befohlen, alle Aus
ſchweifende anzugeben. Dieſes könnte, bey der täglichen Menge
dergleichen Hiſtorien, Arbeit werden, und würden wir auch mit
unſern Angaben bey jedem angenehm ſeyn? Dieſe Beſorgniße
alle entſtehen aus Erfahrung unter dem ſeel. Herrn Rektor
Grabener. Erlauben Sie einige Exempel davon anzuführen.
Es ſollten damals alle, die nicht in ihrer Ordnung wären, dem
Jnſpectori donatario, von den zwei wochhabenden Tiſch-
inſpektoren aufgeſchrieben, übergeben werden. Es wurde alſo
allezeit ein ziemlicher Zettel angefüllt, und faſt war es unmög-
lich, ſie alle zu beſtrafen. Ebendamals gab ein Tiſchinſpektor,
der bey allen Lehrern für einen Menſchen ohne Tadel paſſirte,
bey einem noch jetzt lebenden Lehrer einen Ungehorſamen an
und wurde dafür ins Karzer geſchickt. Den Schlüßel zu dieſem
Vorfalle gebietet uns die Ehrfurcht zu verſchweigen. Folgender
Vorfall aber hob alles wieder auf. Es trat der wochhabende
Jnſpektor Heydler (dieſe Begebenheit iſt allen Lehrern bekannt
worden), in den Speiſeſaal, gebot bey dem gewaltigen Lärm dex
Unterſten Stillſchweigen und wurde ausgeziſcht und ausgepocht.
Die Fagen hievon waren die gräulichſten Gewaltthätigkeiten.
Wie bald kann dieſes nicht auch uns geſchehen? Ohnedem ſind
auch gewiße Nachläſſigkeiten, welche durch Angewohnheit ent-lichkeit und Behutſamkeit anwenden können? Dieſe Urſachen,

Vertrauens zu dem Herrn Rektor,und nicht der Mangel des ſtanden ſind, und am beſten durch Furcht vertrieben werden

herbeigeeilt waren, aus ſeiner Lage befreit wurde. Schaden hat

di z httehens (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk-
ienſt.
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Die Druckverteilung hat ſich über dem Kontinent nach Oſten

hin verſchoben. Durch ihren Einfluß auf das dort lagernde
Hochdruckgebiet iſt im Binnenlande Aufheiterung eingetreten.

Vorausſichtliche Witterung am 20. Dezember: Teils heiter,
teils nebelig, trocken, tagsüber mild, nachts kalt bis zu Fröſten.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 3;
Viktoria-Apotheke, Gr. einſtr. 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Str. 20.

die aber doch nicht eine ſolche Ahndung verdienen, daß man
durch ihre Beſtrafung den H. Präceptoren beſchwerlich fallen
ſollte. Der Unterſte ſoll z. E. früh aufſtehen, ſich friſiren, uno
waſchen: wenn er es nicht thut, ſo wird es ſelten Widerſpenſtig-
keit, ſondern Bequemlichkeit ſeyn. Dergleichen Sachen ſind das
meiſte, was man bey Angeben zu bedenken hätte.

Könnte man wohl vernünftigen Jnſpektoren eine gewiße
eſetzmäßige Gewalt in die Hände geben, wenn man wüßte, daß
ie ſich derſelben wohl bedienen würden Hätte bey Setzung der
Jnſpektoren eine Auswahl ſtatt, welche mit der größten
Sorgfalt die Aufnahme ſchlechter Leute verhinderte; ſo wäre
dieſes vielleicht möglich. Und könnten nicht auch, um zu ver
hüten, daß nicht etwan einer aus Hitze unrecht thäte, die Jn
ſpektoren und übrigen, denen Aufſicht vertraut iſt, etwan täglich
s und alles untereinander abthun? Wie heil-
am würde dieſes theils für die Oberſten ſeyn, die alsdann
ohne gewaltthätige Handlungen ihre Pflicht, die Unterſten zur
Ordnung anzuhalten, beobachten könnten: und wie heilſam auch
für die Untern!

Wir haben bisher die Untern faſt gänzlich ihrem eignen
Willen überlaſſen. Vielleicht wäre es möglich ſie ſo lange, bis
der Herr Rektor ſich über dieſe Dinge erklärten, durch Zureden
zu regiren, daß ſie wenigſtens jene großen t
unterließen. Wir wenigſtens verſprechen dem Herrn Rektor,
alle Mühe anzuwenden, die Gemüther aller übrigen Oberſten

zu dieſem Zweck zu vereinigen.
Uebrigens verſichern wir heilig, und können es aus Er

fahrung verſichern, daß ſich auf alle Fälle niemand unter uns
allen wird einfallen laßen, Dero Entwürfen entgegenarbeiten
zu wollen, und daß wir alle verſichert ſind, daß wir in Jhnen
einen Mann zum Führer haben, der uns alle wie Kinder liebt,
und dem unſer Wohl aufrichtig am Herzen liegt, und der es
immer am beſten weiß, was uns und dieſer Schule zum Wohl
gereicht. Wir bitten nochmals um Ver ebung, daß wir uns
unterſtanden haben, dem Herrn Rektor Vorſchläge zu thun, da
wir alle ſehr wohl wißen, daß Sie ſich dieſe Entwürfe gewiß
viel eher und viel vollſtändiger gedacht haben, als wir ſie uns
jemahls haben denken können.

Möchten uns der Herr Rektor noch eine Bitte gewähren!
Sollte unſer Unternehmen Dero Misfallen verdienen, ſo bitten
wir gehorſamſt, erſparen Sie uns die Scham, unſere Namen
zu wißen

Das Schreiben trägt keine Unterſchrift, iſt aber von Fichte
Hand geſchrieben, die natürlich dem Rektor gut bekannt war.
Der Rektor hat darunter Fichte, Biſchoff. Schuſtergeſetzt:
mai. erhalten den 23. Aug. 1780
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Kommuniſtiſche Wahlmachenſchaften

Dölau, 18. Dezember.
Die Gemeindewahlen am 4. Mai d. J. ergaben in Dölau

eine glatte bürgerliche Mehrheit dank der Einigkeit
des Bürgertums. Das paßte aber den Herren Komm u e
nicht. Sie erhoben Ginſpruch gegen die Gültigkeit
der Wahl wegen angeblicher Wahlverſtöße auf bür-
gerlicher Seite. Der Kreisausſchuß entſchied zugunſten
der Kommuniſten. Der Bezirksausſchuß ordnete Beweis-
erhebung an, die am Montag, den 15. Dezember, vor
einem Staatskommiſſar am Orte ſtattfand.

Die Herren Kommuniſten hatten alles
Material aufgeboten, was irgendwie hervorgeſucht
werden konnte. Das Ergebnis muß mehr als dürftig bezeichnet
T Ein kommuniſtiſcher Zeuge konnte trotzſänftet Nachhilfe ſich überhaupt an „nichts“ erinnern.
Andere beſchuldigten Herrn Lehrer Krug, daß er als Wahl-
beiſitzer Kontrolliſten geführt, Zettel verteilt, Stimmzettel den
Wählern abgenommen und mit geſchleppt habe. Aber keiner
konnte einen Zeugen benennen, dem ein Zettel ab-
ge men war. Natürlich ſtimmen auch die anderen Angaben
nicht, denn in ſeiner dienſtfreien Zeit iſt ein „Beiſitzer“ nur
Wähler und kann tun, was er will, wenn ſein Tun nicht gegen
die Wahlordnung verſtößt. Alle anderen Angaben lohnen gar
un nt zu werden. Nur ein einziger bürger-ichet „Angeklagter“ wurde vernommen, was allgemein
ſeh bedauert wurde, weil allen daran liegt, daß die ganzenkommuniſtiſchen Machenſchaften el aufge
klärt werden, um die Herren Kommuniſten in ihrem
Streben, die kommuniſtiſche Gemeindeverwaltung recht lange zu
erhattken, bör der Gemeinde ins rechte Licht zu rücken.

Kurzarbeiterunterſtützung
Weimar, 18. Dezember.

Der 50. ((ordentliche) Thüringer Städtetag in
Alte nburg am 19. und 20. September ds. Js. hat eine
Entſchließung gefaßt, in der von der Reichsregierung die
Wiedereinführung der Kurzarbeiterunter-
ſtützung gr wird. Der Vorſtand des Thüringer
Städtetages hat in ſeiner letzten Sitzung nunmehr ein-
ſtimmig beſchloſſen, die Entſchließung des Städtetages den
zuſtändigen Stellen des Reiches und des Landes mit der Forde
rung zu unterbreiten, die Kurzarbeiterunterſtützung
a s Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge wieder
einzuführen. Die Kurzarbeit iſt ebenſo wie die Erwerbsloſigkeit
durch die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingt.
Wenn die Betroffenen unterſtützt werden müſſen, ſo müſſen
dafür die von der Wirtſchaft, den Arbeitgebern und Arbeit
nehmern, aufgebrachten Mittel herangezogen werden, die zür
Durchführung der Kurzarbeiterunterſtützung ohne Zweifel auch
ausreichen. e

Durch die Anordnung über Verwendung von Bei-
tragsaufkommen der Erwerbsloſenfürſorge zu
Zwecken der Kurzarbeiterunterſtützung vom 12. Auguſt 1924 iſt
bereits ein Schritt in dieſer Richtung getan worden. Die Be
handlung der Kurzarbeiterfürſorge als Wohlfahrtsauf-gabe muß aber ganz aufhören, einmal aus entdſah-
lichen Erwägungen wegen des engen. Zuſammenhange s
mit der allgemeinen Wirtſchaftslage und der
Erwerbsloſenfürſorge, zum andern aber auch des
wegen, weil die Kurzarbeiterfürſorge in Zeiten wirtſchaftlichen
Niedergangs einen großen Teil der für die allgemeinen Für-
ſorgeaufgaben beſtimmten Mittel der Bezirksfürſorgeverbände
in Anſpruch nimmt.

Das Urteil im Hildburghäuſer
Landfriedensbruch- Prozeß

Hildburghauſen, 18. Dezember.
Nach zweitägiger Verhandlung fällte geſtern abend 8 Uhr

das große Schöffengericht im Landfriedensbruch-Prozeß folgen
des Urteil:

Das Gericht nimmt den Tatbeſtand der Gewalttätig-
keit und der Zuſammenrottung als erwieſen an. Da-
gegen kann es die Auffaſſung des Staatsanwalts über die
Rädelsführerfrage nur in zwei Fällen teilen. Eine unbefugte
Amtsanmaßung der Angeklagten hält das Gericht in keinem
Falle für erwieſen. Dementſprechend fällt es folgendes Urteil:
Der Angeklagte Reumann wird zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis, der Angeklagte Schneider zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis, der Angeklagte Hoffmann zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis, der Angeklagte Seifert zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt. Die übrigen Angeklagten werden wegen Beteiligung
an der Zuſammenrottung zu Gefängnisſtrafen von 83 bis 6 Mo
naten verurteilt. Außerdem werden die beiden Angeklagten, die
der Mißhandlung an dem Nebenkläger Treuner überführt ſind,
zu einer Buße von je 600 Reichsmark, zahlbar an den Be
treffenden, verurteilt. Mildernde Umſtände hat das Gericht
ſämtlichen Angeklagten zugebilligt. Wie wir hören, werden die
Angeklagen Berufung einlegen.

Des Mörders Lohn
Erfurt, 18. Dezember.

Heute früh wurde auf dem Hof des Landgerichtsgefängniſſes
in Erfurt der Landwirt Eisfeld aus Ringleben am Kyff-
häuſer, der ſeine Ehefrau erwürgt und dann ins
Waſſer geworfen hatte und vom Erfurter Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden war, durch den Scharfrichter Große
zus Breslau hin gerichtet.

Ausbau des thüringiſchen Polizeiſchulweſens
Weimar, 18. Dezember.

Jm Lande Thüringen gab es bisher eine Polizeiausbildung
nur für die Landespolizeibeamten innerhalb der
Landespolizei. Die Gelegenheit zur fachlichen Schulung der
Gendarmeriebeamten und der kommunalen Polizeibeamten
fehlte wöllig. Dieſem Mangel wird jetzt endgültig durch die Ver-
rdnung über das Polizeiſchulweſen in Thüringen vom 15. De
zember 1924 abgeholfen. Danach erfolgt die Ausbildung und
Weiterbildung der Polizeibeamten des Landes Thüringen bei
der Polizeiſchule in Weimar, die vom 1. April 1925
b ihre Tätigkeit in Sondershauſen fortſetzen wird, und
kei der höheren Polizeiſchule, deren Lehrgänge am 1. Januar
925 in Jena anfangen. Bei der Polizeiſchule erhalten die
lizeianwärter der Landcspolizei eine allgemeine und
achliche, insbeſondere auch waffen polizeiliche Aus-
ldung; außerdem werden dort Sportlehrgänge für die

despolizeibeamten abgehalten. Aufgabe der höheren Polizei
le iſt die weitere Ausbildung und Fortbildung der Polizei
emten aller Dienſtzweige (Landespolizei, Gendarmerie, kom-

le Polizei, Kriminalpolizei).
Bei der höheren Poligeiſchule werden auch die Polizeioffizier

wärter der Landespolizei zum Polizeioffizier vorbe-
tet und die Polizeioffiziere weitergebildet. Außerdem wird

t der aus der Landespolizei hervorgehende Nachwuchs für die
endarmerie, den kommunalen Polizeidienſt und die Kriminal
rolizei poligeifachlich ausgebildet. Daneben ſind beſondere Fort
bildungslehrgänge für alle Poligzeizweige vorgeſehen. Schließlich

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
ſollen an der Schule auch die Abſchlußprüfungen in der allge-
meinen Ausbildung abgehalten werden, die die Landespolizei
keamten während ihrer Dienſtzeit zur Erleichterung des
Uebertrittes in einen anderen Beruf erhalten
ſollen. Die geſamte Polizei Thüringens ſoll in der höheren
Polizeiſchule in Jena den Sammelpunkt ihrer BVildungsbeſtre
bungen finden. Die Eröffnung der Schule ſtellt einen großen
Schritt in der Förderung der Berufsausbildung der Thüringer
Polizei dar.

Ein Ehedrama
Friedrichroda, 18. Dezember

Unſer Ort wurde am 16. d. M. in nicht geringe Aufregung
verſetzt. Der Fiſchhändler Füldner, Friedrichſtraße wohn-haft, eine ſtadtbekannte Perſoönlichkeit, verſuchte am Vormittag

eine Ehefrau zu erſchießen. Die Kugel gingin-
eſſen fehl. Als Füldner dieſerhalb am Mittag ver

haftet werden ſollte, begab er ſich unter einem Vorwande in
ein anderes Zimmer ſeiner Wohnung, das er eiligſt abſchloß und
worauf er ſich erſchoß. Füldner, des alt iſtund in zweiter Ehe lebte, war Leiden d. Es ſollte ihm dieſer
Tage ein Bein abgenommen werden. Von ſeiner erſten Frau
war er geſchieden, äber auch die zweite Ehe ſoll keine glück
liche geweſen ſein Dieſe Umſtände dürften die Beweggründe
zur Tat gegeben haben

Beſtrafter Meſſerſtecher
Gera, 18. Dezember.

Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſichArbeiter
geſtern der Alfred Seifegodt vor dem hieſigen Amts
gericht zu verantworten. Er hatte den Kraftwägenführer Erich
Jahn gelegentlich eines nächtlichen Vorfalls kurzerhand mit
einem Meſſer in die Bruſt geſtochen. Jahn iſt inzwiſchen

eſtorben, nach ärztlicher Beſtätigung jedoch nicht infolge desEliches, ſöndern an votgeſchriktener Schwindſucht.

Seifegot wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Räuberiſcher Ueberfall
Zeulenroda, 18. Dezember.

Jm nahen Pfersdorf wurde von zwei fremden jungen
Burſchen der Kutſcher eines Landwirts, der die beiden abends
bei verdächtiger Beſchäftigung am Hoftor überraſchte, von dieſen
überfallen und niedergeſchlagen, ſo daß er eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung davontrug.Sofort auf Motorſahrgengen entſandte Polizeibeamte konn-

ten die flüchtigen Täter nicht ermitteln.
Tödlicher Unglücksfall

Walkenried, 18. Dezember.
Ein bedauernswertes Unglück trug ſich an dem ſogenannten

Dreieck zu. Ein Langholzwagen befand ſich auf dem Wege von
Wieda nach Walkenried. Tierarzt Haasdorf hr denſelben
Weg auf ſeinem Motorrade. Jn der Nähe des Dreiecks fuhr er
von hinten auf den Langholzwagen auf und verunglückte töd-
lich. Das Motorrad blieb faſt unverſehrt. Ob mangelnde Be
leuchtung oder die ſcharfe Kurve an dieſer Stelle die Urſache
waren, iſt nicht feſtgeſtellt.

Hauchſtädt, 18. Dez. Beſuch der Badeanlagen
erleichtert.) Bekanntlich ſind die Lauchſtädter Badeanlagen,
insbeſondere auch das Kurhaus und der Park mit den ſchönen
hochſtämmigen Bäumen, Eigentum der Provinz Sachſen. Die
Provinzialverwaltung (Landeshauptmann in Merſeburg) als
Verwalter der Anlagen bezeugt ihr beſonderes Jntereſſe an der
Erhaltung dieſer denkwürdigen Stätte jetzt wieder dadurch, daß
ſie erhebliche Mittel zur Jnſtandhaltung und Verſchönerung der
baulichen Anlagen aufwendet. Um die Anlagen, die leider nur
einem vergleichsweiſe kleinen Kreis der engeren und weiteren
Umgebung von Lauchſtädt bekannt ſind, beſſer erreichen zu
können, iſt der Landeshauptmann mit der Reichsbahndirektion
wegen Einrichtung beſſerer Zugverbindungen in Verbindung ge-
treten. Die Reichsbahndirektion hat ſich in entgegenkommender
Weiſe bereit erklärt, außer dem bereits an Sonntagen ver-
kehrenden Abendzug im nächſten Sommer noch am Mittwoch
jeder Woche einen u der abends etwa um 8 Uhr in Merſe
burg eintrifft, einzulegen, um den Beſuch der für dieſen Tag in
Ausſicht genommenen Konzerte, um deren Zuſtandekommen der
Landeshauptmann bemüht ſein wird, zu ermöglichen.Merſeburg, 18. Dezember. (Kandwreiſhafttigche
Schule.) Am Dienstag begann in den Räumen der Landwirt
ſchaftlichen Schule ein Landbundlehrgang, an dem die
Schüler der Land wirtſchaftlichen Schule ſowie ein Teil der ehe-
maligen Schüler teilnahmen. Zweck dieſes Lehrganges iſt die
ren junger Landwirte zu Landbund-

t
ührern. Es finden im Laufe des Winters Vorträge
att von verſchiedenen Herren des Kreislandbundes über: „Der

Landbundgedanke und ſeine Einſtellung zu den Parteien und
Wirſchaftsverbänden“, „Aufgaben der Junglandbünde“, „Völ-
kiſche und ſozialiſtiſche Agrarpolitik“, „Grundfragen der Steuer-
politik“, „Dawes-Gutachten“ uſw. Für die Verſammlung am
Dienstag wurde zum Vorſitzenden Schunke-Schmirma ge-
wählt. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, beſonders
Herrn Landwirtſchaftslehrer Stöhr, und erteilte Herrn Geb-
hardt das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Sklavenketten des
deutſchen Volkes.“ Stürmiſcher Beifall belohnte die Ausfüh-
rungen. Die nächſte Verſammlung findet am 6. Januar ſtatt.

Eilenburg, 18. Dez. (Gin Taſchendieb gefaßt.)
Ein Eilenburger Fabrikant bemerkte im Gedränge an der Bahn-
ſteigſperre, wie ſich eine fremde Hand unter ſeinen Rock ſchob.
Sofort faßte er die zu dieſer Hand gehörige Perſon, einen gut
gekleideten jüngeren Mann, an der Bruſt und hielt den ſich
heftig ſträubenden Taſchendieb mit Unterſtützung ſeines Reiſegefahren und der umſtehenden Perſonen feſt. Gleichzeitig war

aber auch eine Brieftaſche verſchwunden. Der Burſche wurde
ofort der Polizei übergeben, der gegenüber er alles leugnete.

ährend der Vernehmung brachte man plötzlich die geſtohlene
Brieftaſche, die abſeits gefunden worden war und von dem
Diebe oder ſeinem Helfershelfer wahrſcheinlich weggeworfen
wurde, als die Tat entdeckt wurde.

Halberſtadt, 18. Dezember. (Aus dem Stadtrate.)
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage über

die neuen Tarife für Gas und elektriſchen
Strom ohne weitere Aenderung angenommen. Auf Antrag
der bürgerlichen Parteien wurden 20000 M. bewilligt, die zur
Unterſtützung der Bedürftigen der Stadt beſtimmt ſind
und zum Weihnachtsfeſt von dem Magiſtrat im Einvernehmen
mit dem Wohlfahrtsamt verteilt werden ſollen. Ein Antrag auf
Bewilligung von 10000 Mark zur Herrichtung eines
Magiſtratsſitzungszimmers wurde angenommen. Die
zum 1. Aprl einzurichtende Gewerbelehrerſtelle für
das Kunſtgewerbe wurde bewilligt. Sie wird öffentlich
ausgeſchrieben werden. Mit den beſten Wünſchen für das Weih-
nachtsfeſt und zum neuen Jahre ſchloß der Stadtverordneten-
vorſteher die Sitzung.

Worbis, 18. Dez. (Der Kater im Wurſtkeſſel.) Jn
einem Orte des weſtlichen Eichsfeldes wurde in einem Hauſe
ein Schwein geſchlachtet. Ungeladen hatten ſich auch auf dem
Gehöft gegen Abend Katzen der Nachbarſchaft eingefunden, um
einen Fleiſchabfall zu erhaſchen. Der wachſame Hund, der ſich
auch nichts entgehen laſſen wollte, trieb jedech bald die Katzen-
geſellſchaft in alle Winde. Ein feiſter Kater flüchtete nun vor
dem Hunde in die auf dem Hofe gelegene Küche, in deren Keſſel
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Sonnabend, 20 Dezember 1924

gerade die Blutwürſte und dergleichen gekocht wurden. Der auf
den Backofen geflüchtete Kater wurde aber weiter vom Hunde
verfolgt und fiel vom Backofen herab in den Siedekeſſel.
auf das jämmerliche Schreien der Schlächter mit ſeinen Leuten
in der Küche erſchien, fanden ſie erſtaunt den Kater in den
letzten Zügen abgebrüht in dem kochenden Waſſer vor. Drinnen
im Keſſel hatte er ſeinen geſamten Haarpelz gelaſſen ſo daß
dem beſtürzten Meiſter weiter nichts übrig vblieb, als die ganze
„Wöſtebräu“ herauszufüllen, eine Generalreinigung vorzu
nehmen und von friſchem wieder mit der Würſtekocherei zu ve-
innen.

Apolda, 18. Dez. (Mangelhafte Verkehrs ver
hältniſſe.) An dem ärgſten Verkehrshindernis am Bahn
übergange Niederroßlaer Straße überrannte wiederum ein
Laſtauto die geſchloſſene Schranke, glücklicherweiſe aber in dem
Augenblick, als der fällige Eiſenbahnzug nicht vorüberſauſte. Der
erſt kürzlich erneuerte Schlagbaum liegt nun wieder zerbrochen
beiſeite und der Schrankenwärter hat ſich mit einem Erſatz ve
helfen müſſen. Für den zunehmenden Perſonen und Fahr
verkehr über dieſe Unglücksſtätte müßte wohl bald einmal an
eine unbehinderte und ſichere Paſſage gedacht werden.

Gotha, 18. Dez. (Nachahmenswertes Vorbild.)
Vor ihrer Weihnachtsfeier veranſtalteten die hieſigen Bruder-
ſchaften des Jung deutſchen Ordens in dem weihnacht-
lich geſchmückten großen Saale des „Schießhauſes“ eine Weih
nachtsbeſcherung. Mehrere Hundert arme oder verarmte

wohner der Stadt erhielten eite teichliche Spende, die
zumeiſt in Lebensmitteln beſtand. Reicher Dank wurde
den Veranſtaltern für ihr großzügiges Hilfswerk zuteil.

Weimar, 18. Dezember. (Tödlicher Unglücksfall.)
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich im hieſigen Reichsgüterbahnhof
zugetragen. Ein Laſtgeſchirr aus Gaberndorf, von
einem zwölfjährigen Knaben geführt, war zum Rübenver-
laden angefahren auf dem Wagen befand ſich ein
neunjähriger Polenknabe. Dur-h irgendeinen, bis
jetzt noch nicht aufgeklärten Zufall fiel das Kind vom
Wagen, geriet unter die Räder und wurde totge-
fahren. Aerztliche Hilfe war erfolglos.

Erfurt, 18. Dezember. (Ein Darlehnswuchererbeſtraft.) Der 21 Jahre alte Kaufmann, frühere Verſiche-
rungsangeſtellte Kurt Pfeiffer aus Hochheim bei Erfurt hatte
Darlehnsgeſchäfte gemacht und in einer ganzen Reihe
von Fällen für Darlehn ſogar bis zu 100 Prozent Zinſen
monatlich gefordert. Das Erfurter Schöffengericht verx-
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Reichs-
mark Geldſtrafe.

Am kommenden Sonntage ſtehen ſich im Geſellſchaftsſpiel
Polizei-Sportverein und Halleſcher Ruderklub gegenüber. Der
Polizei-Sportverein darf das Spiel keinesfalls leicht nehmen,
denn vom Halleſchen Ruderklub hat der Mitteldeutſche Meiſter
im vorigen Jahre eine Niederlage und ein Unentſchieden hin
nehmen müſſen. Das war für den Polizei-Sportverein die letzle
Niederlage durch eine Halleſche Mannſchaft; ſeitdem iſt er von
Sieg zu Sieg geeilt und die Namen ſeiner Spieler ſind jetztin Dandballkreiſen ganz Deutſchlands bekannt. Der Halleſche

Ruderklub iſt gegen das Vorjahr ebenfalls beſſer geworden.
Seit September iſt die Mannſchaft ungeſchlagen und hat Reſul-
tate erzielt, die dem Können der Ruderer das beſte Zeugnis
ausſtellen. Am Sonntag treten beide Mannſchaften in ſtärkſter
Beſetzung an, der Klub zum erſten Mal ſeit langen Wochen
mit dem vorzüglichen Halbrechten Gieſeler im Sturm. Das
Spiel wird von Grahmann, 99 Merſeburg, geleitet.

Erſtklaſſige Traberimporte aus Amerika
Außer dem dreijährigen Colonel Posworth (2:0234), 1:16,3),

dem, wie ſchon gemeldet, Herr B. Caſſiterer ankaufte und
der das ſchnellſte Pferd iſt, das bisher aus Amerika nach
Europa kam, wurden im Mutterlande des Traberſports noch ein
Deckhengſt und eine große Zahl erſtklaſſiger Mutterſtuten für
deutſche Rechnung erworben. Herr A. Knauer, der im Auf-trage der ſtagtheen Kommiſſion in Amerika weilte, kaufte dork

den 8jähr. Peter the Great-Sohn Bruſiloff (Dreijährigen-Rekord
2:04,5 1:17,4), ſowie 18 Mutterſtuten, darunter Zoe Dillon
2:08 (1:19,5) mit Fohlen von The Senator 2:03 (1:16,8), Alma
Todd 2:07,5 (1:19,8), Leverage 2:09 (1:18,5) und Silent T.
2:1034 (1:21,3).

Eine Schwimmanſtalt unter der Erde
Die Platznot, die gewöhnlich die Stadtverwaltungen zwingt,

die Winterſchwimmanſtalten an die Peripherie der Gemeinden
zu legen, hat jetzt in Kopenhagen zu einem neuen Ausweg
geführt. Die Badeanſtalt in Kopenhagen wird unter den großen
Rathausplatz gelegt und ſoll zwei Schwimmhallen von 33 Meter
bzw. 25 Meter Länge aufweiſen mit Ghymnaſtikräumen für
Damen und Herren, mediziniſchen Bädern, Raſierſalons uſw.
Es werden Auskleideräume für 400 Perſonen geſchaffen. Der
Aufbau über der Erde tritt nur in Form eines Pabvillons in Er
ſcheinung, der als Warteraum und Verkaufsraum dient.

Dier neue Kutomobilweltrekorde
Auf der Rennbahn in Los Angeles wurden von Ralph de

Palma und Hill einige Weltrekorde über längere Stvecken ver
beſſert. Ralph de Palma fuhr 50 Meilen (80,466 Kilometer) mit
einem Stundenmittel von 206,950 Kilometer, Hill 100 Meilen
(160,931 Kilometer) mit 205,990 Kilometer, 200 Meilen (321,863
Kilometer) mit 208,210 Kilometer und 250 Meilen (402,329 Kilo
meter) mit genau der gleichen Geſchwindigkeit. Das Ergebnis
der Meiſterſchaft von Amerika, die in mehreren über das ganze
Jahr verteilten Läufen nach Punkten entſhieden wird, ſteht jetzt
feſt. Der vor längerer Zeit tödlich verunglückte Jimmy Mur-
phy hatte ſich einen ſo großen Vorſprung geſichert, daß er auch
über das Grab hinaus Meiſter blieb. Er ſteht in der Rangliſte
mit 1595 Punkten an der Spitze vor Cooper 1240, Hill 1214 und
Milton 1101 Punkten.

D

Schluß der Deutſchen AutomobilAusſtellung. Die große
Motorſchau in Berlin iſt am Donnerstag abend geſchloſſen wor-
den. Trotzdem die Deutſche Automobil- Ausſtellung zeitlich ſehr
ungünſtig fiel, hat ſie Veranſtaltern und Ausſtellern doch einen
großen Erfolg gebracht inſofern, als an den neun Tagen etwa
100000 Beſucher die Sperren paſſiert hatten.

Das Berliner Februar-Reitturnier findet im Rahmen der
Land wirtſchaftlichen Woche in der Zeit vom 12. bis 22. Februar
im Sportpalaſt ſtatt. Nennungsſchluß iſt am 17. Januar.

Der Finkauf von

Vhren, Gold- u. Silberuwwaren
ist eine Vertrauenssache. Diese Aftikel kaufen Sie in all-
bekannte Güte und sehr billig in nur bewärten Oualitäten bei

KleinschmiedeAma re Weiss, Halle a. S, än.
Größte Auswahl in Verlobungsringen,

Als



Das Ende eines italieniſchen Räuber-
hauptmanns

Rom, 19. Dezember.
Ein ſeit Jahren von der Karabinieri verfolgter

Räuberhauptmann, Salvatore Ruſſo, hat dieſer Tage ein
fürchterliches Ende gefunden. Er trank, als ſein Haus von der
Karabinieri umſtellt und ein Entkommen ausgeſchloſſen war, ein
raſch wirkendes Gift und ſtarb unter entſetzlichen
Qualen. Die italieniſche Regierung hatte eine Prämie von
viertauſend Lire auf ſeinen Kopf geſetzt, doch iſt es fraglich, ob
die Karabinieri dieſe Summe erhalten werden, da ſie nur der
Leiche des Banditen habhaft werden konnten. Ruſſo war bis
vor einigen Jahren ein ſtiller, fleißiger Bauer, der mit dem
Strafgeſetz nie in Konflikt geriet, aber Eiferſucht machte ihnzum Mörder und trieb ihn auf die Bahn des Verbrechens.

Als er als Soldat im Militärdienſt ſtand, knüpfte er in einem
kalabriſchen Städtchen Beziehungen zu einer Frau an, die er zu
heiraten gedachte. Aber die Frau betrog ihn, und als er von
ihrer Untreue erfuhr, drang er zur Nachtzeit wutentbrannt
in ihr Haus ein und ermordete ſie in Gegenwart ihres Töch-
terchens. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zum Tode,
doch gelang es ihm, rechtzeitig aus der Haft zu flüchten. Er
wurde nun Räuber auf Kalabrien und ſpäter auf Sizi-
lien, wo er eine Bande um ſich vereinte, mit deren Hilfe er
zahlreiche Verbrechen verübte. Jm September 1922 überfiel er
eine achtköpfige Bauernfamitlie und ermordete
ſämtliche Mitglieder der Familie. Jn einer der letzten Novem
bernächte weilte Ruſſo mit der Frau, die er mittlerweile ge-
heiratet hatte, ſeiner vierjährigen Tochter und ſeinem Bruder
Giuſeppe in einem einſamen Gehöft des Aetna. Plötzlich tauchte
eine ſtarke Abteilung Karabinieri auf, umzingelte das Gehöft
und forderte den Räuberhauptmann auf, ſich zu ergeben. Ruſſo
erbat eine Friſt von einer halben Stunde, um ſich anzukleiden
und Abſchied von ſeiner Familie zu nehmen. Dieſe Friſt wurde
ihm gewährt. Der Bandit holte nun aus einem Verſteck etne
Flaſche mit einer giftigen Flüſſigkeit hervor und trank ſie bis
auf den letzten Tropfen aus. Schon nach wenigen Minuten
machte ſich die Wirkung bemerkbar. Während Ruſſo ſich in
ſchrecklichen Schmerzen wand, öffnete ſeine Frau die Tür des
Hauſes und teilte dem Karabinieri mit, daß ſie ihre Beute nicht
mehr am Leben vorfinden würden. Als die Karabinieri jetzt in
das Jnnere des Hauſes drangen, war Ruſſo wirklich ſchon tot.

Raubüberfall auf eine Bank
Hamburg, 18. Dezember.

Heute mittag einhalb zwölf Uhr drangen zwei Leute in die
Filiale der Holſteiniſchen Bank in Halſtenbek, Kreis Pinne-
berg, ein und raubten 3000 Mark bares Geld. Die Täter
ſind entkommen. Die Schutzpolizei aus Pinneberg wurde
ſofort alarmiert und hat im Verein mit der r die
Verfolgung der Täter aufgenommen. Einzelheiten fehlen noch.

Ehetragödie in Klagenfurth
Klagenfurth, 17. Dezember.

Der Hausbeſitzer Velikogne geriet mit ſeiner Frau und
ſeiner Schwägerin in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf die
Frau ihrem Mann einen Meſſerſtich beibrachte. Darauf
ergriffen die beiden Frauen die Flucht, wurden jedoch von
Velikogne mit einem Jagdgewehr verfolgt und durch mehrereSchüſſe getötet. Der Mörder hat ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Wie die polniſche Bank von einer engliſchen Münze be
ſchwindelt wurde. Die polniſchen 2-Zloty-Münzen werden von
der „Bank Polski“ aus dem Verkehr gezogen, da man feſtgeſtellt
hat, daß die engliſche Münze, die das Geld geprägt hat, mit
einer dünnen Silberplatte überzogene Kupfer-
münzen geliefert hat. Die Regierung hat einen Prozeß gegen
die Münzwerkſtätte angeſtrengt.Einſtellung des Luftwertehrs Berlin--London. Der Luft-
verkehr Berlin-- London wird, wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, ab 31. Dezember eingeſtellt werden.

Eiſenbahnunfall in Weſel. Auf dem Bahnhof Weſel
ſtießen in der letzten Nacht zwei Rangierzüge zuſammen, wobei
zehn Wagen ſchwer beſchädigt und mehrere tauſend Liter Milch
verſchüttet wurden.

Zwei Kinder erſtickt. Ein tragiſcher Unglücksfall hat ſich in
dem im Kreiſe Schlochau gelegenen Dorfe Briesnitz zuge-
tragen. Die Ehefrau des dort wohnenden Arbeiters König
war zum Wochenmarkte nach Baldenburg gegangen und hatte
ihre beiden jüngſten Kinder im Alter von zwei und vier Jahren
allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Als die Frau vom
Markte zurückkehrte, fand ſie die Stube voll Rauch, die beiden
Kinder aber lagen tot im Zimmer. Sie waren erſtickt.
Wahrſcheinlich hat ſich das ältere der Kinder in Abweſenheit der
Frau am Herdfeuer zu ſchaffen gemacht, aus dem glühende
Kohlenſtücke herausgefallen waren. Durch die ſich bildenden
Rauchgaſe fanden beide Kinder den Tod.

Feuer auf einem früheren italieniſchen Schlachtſchiff. Nach
der „Tribuna“ fing das frühere Schlachtſchiff „Duilio“, das
als Naphthaſchiff im Hafen von Spezig lagerte, auf noch unge
klärte Art Feuer Es wurde eiligſt aus dem Hafen heraus-
geſchleppt, wo es auf hoher See nunmehr ausbrennt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Die Pläne des Flettnerſchiffes in Amerika eingetroffen. Mit
dem Dampfer „Albert Ballin“ trafen heute die Pläne des
Flettnerſchen Rotorſchiffes in NewYork ein.

Ein Alkoholſchmuggelſkandal in Chriſtiania. Radio meldet
aus Chriſtiania, daß hoch geſtellte politiſche Perſön-
lichkeiten des Alkoholſchmuggels und des Verkaufs
von Spirituoſen überführt worden ſind. In den Skandai
ſind hochgeſtellte HKabinettsmitglieder und eine Reihe Parla-
mentarier verwickelt.
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Der Petroleumkrieg in Vorderaſien
Von General Sechlee-Pascha

Einer der Hauptſiegespreiſe, die England im Weltkriege Wichtigkeit: neben dem Gedanken, Konkurrenten aus der ge
davongetragen hat, war die Gewinnung einer Ueberland-
verbindung mit Jndien,. Den beſigten Türken wurden
die dafür benötigten Länder abgenommen. Der Zuſammenbruch
Deutſchlands führte zu deſſen Ausſcheiden aus der Politik des
nahen Orients. Rußlands Zuſammenbruch entfernte die früher
ſtets vorhandene Gefahr eines Eingreifens des gewaltigen
moskowitiſchen Reiches. Die Auswirkungen des Angoravertrages.
der eine offene Vereinigung Frankreichs mit der Türkei, dem
Gegner Englands im Orient, mit ſich brachte, bedeuteten eine
Stärkung der Türkei und eine Bedrohung
Meſopotamiens, das keineswegs in der Lage iſt, ſich ſelbſt
zu verteidigen. Die Sicherung des Landwegs nach Jndien
wurde in Frage geſtellt, England erneut zu großen Aufwen-
dungen für Truppenaufſtellungen in Meſopotamien gezwungen.
Dazu kommt, daß auch weiter nach Oſten hin ſich Entwick-
lungen vollziehen, welche England in politiſcher und wirtſchaft
ſicher Hinſicht ſtark ſchädigen können. Die bolſchewiſtiſche Propa
ganda hat in Zentralaſien eine bedeutende Wirkung entfaltet.
Afghaniſtan iſt durch ſie dem britiſchen Einfluß entfremdet
worden. Ebenſo hat ſich in Perſien eine Wendung vollzogen,
die den Jntereſſen Englands nachteilig iſt, wie ſie beſonders in
der Verleihung einer Petroleumkonzeſſion in Nordperſien an die
amerikaniſche Standard Oil Companh trotz des engliſchen Pro-
teſtes zu Tage trat.

Am wichtigſten aber erſcheint mir die Gefährdung der
Oelquellen in Meſopotamien,

die ein Objekt von großer wirtſchaftlicher Bedeutung vorſtellen.
Jn der Umgebung von Moſſul iſt es ſchon 1922 zu Kämpfen
wiſchen dem kurdiſchen Stamm der Surchi und meſopotamiſchen
tämmen unter Führung britiſcher Offiziere gekommen. Es

mußten in der Umgebung von Erbil, dem antiken Arbela, 1000
Mann eingeſetzt werden, um die Kurden und die ſie unterſtützen
den Türken reguläre Abteilungen in Ravandus und Harar,
nordöſtlich von Moſſul zurückzutreiben. Dieſe Kämpfe ſpielten
ſich eben in dem wichtigen Petroleumgebiet ab und wegen dieſer
Petroleumfelder hat Amerika das engliſche Mandat über Meſo-
totamien nicht anerkannt. Die Petroleumfelder ziehen ſich von
der Provinz Moſſul über Schuſchter bis Bender Abbas hin.
Beſonders wichtig ſind die Vorkommen in Kerkuk und Mendil
in Meſopotamien und bei Meidan-i-Neſtine in Südperſien. Zur
Auswertung dieſer Felder hat die Anglo Perſian Oil Companh
235 Kilometer lange Rohrleitungen von den Gruben nach der
Jnſel Abadan im perſiſchen Golf geführt, auf der große Raffi-
nerien, errichtet ſind und 3 Millionen To. Erdöl jähr-
lich verarbeitet werden. Die Engländer ſollen beabſichtigen,
auch eine Röhrenleitung von den Kerkuker Oelquellen nach Haifa
quer durch die Wüſte zu legen. Ehe ſich dieſer großzügige
Plan verwirklichen läßt, kommt die von den Engländern von
Basrah über Bagdad bis 80 Kilometer ſüdlich Moſſul gebaute
Bahn unter Benutzung der deutſcherſeits gebauten Bahnſtrecke
Bagdad Samarra ſowie der Tigris für den Transport des
Petroleums in Frage.

England hat ſich damit beim
Wettkampf des Heizöls mit der Kohle

in weit ausſchauender Weiſe auf dieſe neue Entwicklung einge
ſtellt. Der Ausſpruch Churchills kurz vor dem Kriege: „Eng-
tand müſſe überall Erdöl haben“, iſt verwirklicht
worden, indem England ſich dieſes Ziel durch den Kriegsausgang
ſicherſtellte. Es hat neben ſeinen KolonialOelfeldern in Jndien,
Borneo und Trinidad noch die Hand auf diejenigen in Meſo-
potamien, Südperſien und Baku gelegt und iſt an der Ausbeu-
tung eines Teils der mexikaniſchen Oelfelder beteiligt.

Bei dieſem Beſtreben ſtoßen die engliſchen Kapi-
talgruppen mit denen der Vereinigten Staaten
ſtark zuſammen, die angeſichts des immer deutlicher wer-
denden Verbrauches der amerikaniſchen Erdöllager auf der Such
nach neuen rentablen Oelgebieten in der Welt begriffen ſind.
Gleichzeitig ringen dieſe in der Standard Oil Company zuſam-
men geſchloſſenen Kapitaliſten um die Behauptung ihrer bisher
auf dem Weltmarkte ausgeübten Vorherrſchaft mit der Anglo
Perſigan und Royal Dutſch Company. Als ſcharfer Konkurrent
tauchte die Standard Oil Company im Wettbewerb um die
nordperſiſchen Oelfelder mit der Anglo Perſian Company auf,
und es hat allen Anſchein, daß Amerika in dieſem Kampfe
ſiegen wird. Tatſächlich hat die Standard Oil Company von
der perſiſchen Regierung große Oelkonzeſſionen im Norden er
halten. Die Anglo Perſian Company, die bisher eine Art
Monopolſtellung in Perſien und Meſopotamten eingengmmen
hat, verwahrt ſich mit aller Energie gegen die Anſprüche der
Standard Oil Company auf die nordperſiſchen und ſelbſtver
ſtändlich noch mehr gegen die auf die füdperſiſchen Oelquellen
Die Anglo Perſian Companh beruft ſich darauf, daß ihre Tochter
geſellſchaft, die North Perſian Oil Company ihre Konzeſſionen
von einem ehemals ruſſiſchen, heute georginiſchen Inhaber er-
worben habe. Das perſiſch- ruſſiſche Abkommen
von 1921 ſieht aber die völlige Aufhehung aller unter dem
gariftſchen Regime erworbenen ruſſiſchen Konzeſſionen vor unter

er Vorausſetzung, daß ſie nicht an fremde Unternehmer ver-
liehen werden,

England wehrt ſich natürlich gegen die Nichtigkeitserklärung
der Rechte der Anglo Perſian Company, weil ja dadurch auch
Gefahr für die Ausbeutung der ſüdperſiſchen Oelfelder am
Karunfluſſe beſteht. Dieſe Konzeſſionen hat ſich England nur
durch Abmachungen mit den lokalen Machtfaktoren,
namentlich mit den Bachtiaven geſichert, die an den Petroleum
ergebniſſen intereſſiert ſind. Das Oel aus der Karungegend iſt
aber für die Verſorgung der britiſchen Marine von beſonderer

fährlichen Nähe von Jndien fernzuhalten, ſpielte das Petroleum
am Karun eine weſentliche Rolle bei den Bemühungen der Eng
länder, Deutſchlands Bagdadpläne zu durchkreuzen.

Durch den ſogenannten Oelfrieden, der neben dem
Waſhingtoner Abkommen über die Beſchränkungen der Flotten-
rüſtungen abgeſchloſſen wurde, war zwar der akute Wettbewerb
zwiſchen den Amerikanern und Engländern um das Petroleum
offiziell beſeitigt worden, aber die Vereinigten Staaten hielten
trotzdem ihren Einſpruch gegen das britiſche Mandat in Meſopo-
tamien aufrecht. Die Verhandlungen in Genug haben außerdem
gezeigt, daß der Kampf um das Petroleum noch lange nicht
erledigt iſt und daß die erwähnten Vorkommen in Nordperſien
und vor allem die ruſſiſchen Petroleumſchätze (in erſter Linie die
bei Baku) noch eine große Rolle in dieſen wirtſchaftlichen
Kämpfen zu ſpielen berufen ſind.

Je unſicherer es wird, daß die. Briten ihre Petroleum-
betriebe auf perſiſchem Boden aufrecht erhalten bezw. aus
dehnen können, um ſo größer iſt der Wert Meſopotamiens mit
ſeinen Oelfeldern für England. Die Erdöllager in Meſopo
tamien

ſind außerordentlich ergiebig.
Die Anglo Perſian Company iſt mit 50 Prozent, die Rohal
Dutch Company mit 25 Prozent beteiligt, die reſtierenden
25 Prozent, welche vor dem Kriege Deutſchland zugeſichert
waren, hat Frankreich erhalten.

Das Abkommen von San Remo hatte nun den Allfierben
eine gleichmäßige Verteilung der ruſſiſchen Petroleum
ſchätze zugeſichert. England brachte aber in Genug hinter den
Kuliſſen das Kunſtſtück fertig, ſich ein Monopol über das
m t ruſſiſche Petroleum ſo gut wie ſicher zu
ſtellen. Die Regierung der Vereinigten Staaten proteſtierte
energiſch gegen dieſe engliſchen Abſchlüſſe, die eine Durchbrechung
des Grundſatzes der offenen Tür bedeuteten,. Frankreich unter-
ſtützte die Beſtrebung Amerikas auf eine gerechte und gleich-
mäßige Verteilung des Petroleums unter den Nationen lebhaft.
Man kann es deshalb verſteben, daß für England nach dem
Fehlſchlag der auf Rußlands Petroleumquellen gerichteten
Pläne die reichen Schätze Meſopotamiens wieder mehr in den
Vordergrund treten.

Jm Jrak zeigten ſich hierbei für den engliſchen Mandatar
ganz unerwartete Schwierigkeiten. Faiſal erwies ſich ganz und
gar nicht als der unterwürfige König von Albions Gnaden und
die arabiſchen Scheichs waren nichts weniger geneigt, ſich die
engliſche Bevormundung in allen Dingen gefallen zu laſſen. Die
Türkei endlich dachte nicht daran, ſich ohne weiteres die in der
Umgegend von Moſſul liegenden Petroleumquellen wegnehmen
zu laſſen und auf die herrlich am Trigris gelegene Stadt ſelbſt
zu verzichten. Dieſelbe Türkei, welche die griechiſche Armee
trotz ihrer bedeutenden materiellen Unterſtützung von England
vom Boden Kleinaſiens wegfegte, Smyrna und Thrazien, Kon
ſtantinopel und die Meerengen wieder erobert hatte, ſchreckte
auch vor einer ernſten Auseinanderſekung mit England nicht
zurück. Jſt ſie doch durch ihren militäriſchen Erfolg in Anatolien
und den diplomatiſchen Sieg in Lauſanne ſo erſtarkt, daß ſie dies
wagen kann. Auch die Jnnenvprobleme glückten den klugen
Köpfen ihrer Führer Muſtopka Kemal-Vaſcha und Vamet- Paſcha
überall; die Trennung von Kirche und Staat, die Abſchaffung von
geiſtlichen Kalifats die Verbannung des Kalifen mit der ganzen
kaiſerlichen Familie, alles trug dazu bei, das Anſehen und die
Macht des verneſchaffenen türkiſchen Freiſtgates zu heben.

England weiß recht gut, daß die Türkei jederzeit in der Lage
iſt, die Verbindung mit Indien durch eine vom Taurus vor
ſtoßende Armee zu unterbinden; nicht umſonſt taucht immer
wieder der Plan des Oberſten Wiſſceocks auf, eine Wüſtenbahn
von Bagdad durch die arabiſche Wüſte über Valmvra nach
Damaskus und Haifa zu legen und damit die Bagdadbahn zu
umgehen.

Muſtapha Kemal-Paſcha hat ſein Ziel, Moſſul und Umge-
bung ſowie die dortigen Petroleumquellen wieder in türkiſchen
Beſitz zu bekommen, unverrückt vor ſich. Mit Gewehr zu Fuß
ſtehen die engliſchen und türkiſchen Truppen einander gegenüber,
Das engliſche Ultimatum an die Türkei, ihre Truppen hinter die
in Lauſanne feſtaeſetzte Grenze zurückzugiehen, erwies ſich als
gänzlich wirkungs los Jsmet- Paſcha war auch hier
wieder der diplomatiſche Stärkere, indem er es fertig brachte
die Regelung der Moſſulfrage dem Völkerbunde zur Entſcheidung
zuzuweiſen, ein Ausweg, den das ſtolze Albion in ſeiner Ver-
legenheit gerne betrat. Es iſt müßig, den Ausgang der außer-
ordentlichen Tagung des Völkerbundsrates, die zur Löſung dieſen
Frage einberufen iſt, zu prophezeien. Der Beſitz der Stad
Moſſul und der wichtigen Petroleumquellen in der näheren Um
gebung dieſer Stadt iſt für die Türkei von außerordentlicher
Wichtigkeit, ein des Kampfes würdiges Objekt.

Der engliſche Rohgummimarkt. Am Rohgummimarkt iſt die
Lage entſchieden günſtiger als ſeit langem. Amerika hat
in der letzten Zeit lebhaftes Intereſſe für kurzfriſtige Liefe-
rungen gezeigt, und auch von anderer Seite ſind große Aufträge
erteilt worden, ſo daß die Londoner Beſtände von 60 000 auf
32 722 Tonnen herabgegangen ſind. Deutſchland und Frank-
reich ſind als Käufer ſtark in die Erſcheinung getreten. Man
nimmt an, daß hier zwar ein großer Bedarf für den Verbrauch
beſteht, daß aber dieſe Käufe auch dadurch beeinflußt worden
ſeien, weil amerikaniſche Intereſſenten alle in Hamburg erreich-
baren Beſtände aufgekauft hätten, die nun durch neue Aufträge
wieder erſetzt würden,
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Die Vorteile unserer grofen
gemeinsch aftlichen Fenkäure
tassen wir aus chlie lich
unseren Kencen zukommen

Movel-, Bhein-, Bordeauxweine

Küdweine. Srhaumweine

in größter Auswahl und erstklassigen Qualitäten
zu mäßigen Preisen empfehlen

Pfelſer Haase,
Heinrich Mackenrol

Große Ulrichstraße 39.
Ludwig-Wacherer-Straße 76,

Paul Schnabol Nachf.,
Leipziger Straße 52.

kine große Sohenswürdſgkeit

9 ist mein Lagervon rirka 100 Stäok

Standuhren
Gediegene mod ehäuse beste Werke mit
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prachiv. Gongschlägen, Dom-. Echo-, Kloster-
glocken-. Harfen- Bimbam-Gong Westminster-
lochenspiele in verschiedenen Klangfarden

chriftl che Garantie

Herm. Schindler
Uhrmachermeister gen I.

G Kleine Vlriehatraße 35.4ahlungserleichterungen!
Gehäuse werden nach jedem Entwurt angefertigt
Zwei Sohaufenster sind So ntags oeöffnet tot.
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l uguſt Hechkel,
Celephon 2666. Stein weg 46 Gegründet 1592.
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Cellultoid- Toillette-

Artikel und Spiegel
empftehlt als lang
fährige Spezialität

Weh -Sanſtätsaus,
C. Klappenbach,

Große Ulrichstraße Eckgeschdft.

31-90 M

spapageien
Rote Kardi
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n, gut ſingend

Feuerrott
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Richard Flemming,
Optisehe Anstalt, Brüderstr. 16

empfiehlt als passende
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in reichster Auswahl zu billigen Preisen.
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in modernsten MHustern.

Ein begelsferter Anhänger unseres

Hcfußßlier- Biſſer
san dte uns folgendes Gedicht-

Ist Dir frosſigq, hast Du Zittern,
Trinke einen Bäußßler-Bifern,
Brennt Im Sommer Helib die Sonne,
Ist der Gäubler eine onne,Denn den Nerven, die erschlIafft,
Gib er wieder Mut und Kraft.Ist Dir mal nicht qut im Magen,
Br auchst nicht den Art u fragen,
Schon ein grober HäuBler bringt
Dir die Hellung unbedingl.
Geht's Geschcft nichi- hast Du Schulden,
ill kein GIäubiger sich gedulden,Fehlt das Geld Dir im T esor,
Cangqg' die Hdußßler-FIGSCbe vor.
Auch wenn Du sollst zahlen Steuen,
Zahlen siehßst, die ungeheuer,
Aufs Finane am bis erbosl,
Bringt ein grober HäuBler Trost.
Host Du aber Geld in Massen,
Dartfst Du DICh nicht Iumpen Idssen,
Spende eine HäußSler-Bunde,
Freunde schauffst Du Dir zur Stunde,
Selbst bei Hoch el Kindicufsbrcuen
Kann Ich nur zu HäuBler raten.
HäuBler pabt zu fedem Feste,
Häfußler-Biffer ist der hesfef
eder Kann daoruan sich Iaben,
Ueberall Ist er u haben.

Alleiniqe Fabrikonen:
Gebrüder Häußler, G. m. P. F. Gerca- N.

Gegrunder 1829. Fernruf 268.
Venrefer Fdmund Schcauf, Halle (Saule),

Rumboldtstrabe 20. Fernruf 3361.
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ackung extra
Müller,
Großhandls,

Langenſelder
rnſpr. Vulkan
egründet 1
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e

ronberg,
pfüffel.
m
unſere Leſer
alle Einkäufe
Beſorgungen
n Jnſerenten
chen Zeitung
n zu wollen,
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lach
zugfeſt und

Bhri

kendorf. Subckiretton
u

Dauerdranl-Deſen

mit Halbgasfeuerung,
transportable

kachel-Oefen,
Fatentgruoden,
Ha iusbaeköten,

Gasherde.
Emaille- und Kupftéer-
Waschresssel,

Kochherde
Ofen- Reinigen und

-Reparieren.

Alfred Scholte

sämtliche Ersatateile.

stian Glas er
Gr. Klausstraßbe 24. Fernsprecher 6138.

fime Weiſinacitsfreude
für die ganze Familie ist eine Lebensversicherung des Familien-
oberhauptes Fordern Sie daher unverbindliche Auskunft von der
unterzeichneten Geschäftsstelle der im jahre 1856 geeründeten

„Rotnhenburger“,die zick als rein christliches Unternehmen in nationalen Kreisen
besonderer Beliebitheit erfreut.

Halle a. F.. Bernburger er. 29, Fernruf 5576.

Xlub-Sofa
Xlſub-Soesseſ

in Stoff und Leden

Dſüscſi- Sofas
in nur pr. Verarbeitung

und Material villigst.

S. MMass,
Charlottenstrabe 9.

Preiswert u. gut
caufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

Strumpftwaren
in d. ersten Sperialgesehäti

f. Sehnee haen.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Juwelen Perlen

Moderner Schmuck.
Spez.: Echt ſilb. Beſtecke.

e. e eeeeeeeeee e WPolizeihund Dressur!
-2 Jahre alte Hunde bilde zu Polineb, Begleit-

und Sehutzhunden aus.
Beste Pflege! Langjährige Erfahrungen!

Ia. Reſerenzen.
Zurxeit in Dressur befindliche Hunde werden

bereitwilligset vorgeführt.
Bernh. Bräuer, Halle (S.), Delitzscherstr.78,1.

Eisendoch, den 12. Märe 10924.

Gold und Silberwaren

Butter maschinen
Butter-Formen,Oentritugen,Käsgzangen,sehönste Gezchenke preiswert,

Otto Frang,
Härkerstrabe, am Markt.

e ä

J

HGrImonifums-s
Schiedmavyer u. Ciebio
die besten deurischen Marken

in unübertroffener Auswahl
u mäbigen Preisen nur bei

Albert Hoffmann
Halle (Sadle), am Biebeckp las

25
rn r

uä

Moſſe Je Von Fanſen?

So beachten Sie mein Angebot in

Wein u. Weinbrangd!
7

Montagne
BRurgundy California
Riesiing Oalifornia sübß
Tarragona tawuny
Samos-Inseli
Malaga Golden

exkl. Flasche u. Steuer
Nordhkuser Branntwein 3590 2.00
Weinbrand-Versehnitt 38 2.50
Weinbrand eeht 38
Weinbrand Kur-Trier 42 3. 75
Rdol-Liksre u. Punsch zu Spottpreisen,.

Loebonsmittel-Versandhaus

Heinrich Doller, Halle a. S.,
Gegr. 18997. Leipziger Str. 64. Fernvsvr. 1122.

m T

Elegante Neuheiten in

Damentaschen
für Straße und Gesellschaft

Cederwaren Roſſer
jeder Art.

Größte Auswahl, billigste Preise.

Hugo KrasemanmMur Schmoeerstrabe 19.

Lederwaren-Spezialhaus

Vergessen
Sie nicht für die Feiertage

u

zu holen, denn zum Weihnachtskuchen
gehört auch guter Bohnenkatfee.
In ca. 110 Lebensmittelgeschäften

erhältlich.

S Grösseres Gut,mögl. in Gegend bei Torgau, bei bis zu 800 000 M.
Anzahlung zu kaufen geſucht. Nur direkte Angebote,
nicht von Vermittlern, erb. unter U. M. 61309 an
Kudolt Mosse, Brüderſtraße 4.
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Statt Karten.
fleute morgen entschlief ganz plötzlich und unerwartet U

am Herzschlag meine herzensgute Frau, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Alma Lange
geb. Beyer

im eben vollendeten 47. Lebensjahre,
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Lange.
Halle a. S., den 18. Dezember 1924.
Leipziger Str. 68

Die Beerdigung findet am Mon nachmittag 2 Uhr von der Kapelldes sdatrieanotet r statt. tos z 25 r apenie
Freundlich zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pletät“,

M. Burkel. I Steinstrabe erbeten.

Zappendorf, den 18. Dezember 1924, S
Die tieftrauernde

Familie Wegeleben.
Beerdigung findet Montag nachmittag 5 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

Sämmtliche

Eßbesteck- Gegenstände
in Silder. 800 g stempelt Alpaka versilbert Alpaka poliert,

tür den einfachen wie tür den feinsten Haushalt
J 1

kauft man bei

Juwelier TWittel
Grösres Besteckhaus Mitteldeutschlands.

Halle (Saale), Besteckhaus Trauriogecke.

Goldene Medailien 1921 und 1922.

Gelegenheitskauf
in goldenen

Herren-Uhren
mit und okne Sckiag-werk, Schweizer Fabr. kat

Amand We lKleinsehmleden 6. ü yt el

Straßen und
SpOrI SIIe el

))1

2 Tel 5571 Gr. Ulrichstr. 50e r 20 b u n x neben C. T. CiciISPiele)
Ringe

Schirm fabrik tFadbr i dae er. Ha elſtatt mit elektr Betrleb. 2 cRich. Voss, RGold u. Juwelen- Fabrikation 0 n 7 Tel. 2466

zu F ſ. Kleinschmieden 6Am aus der Engel- Apotheke
e

z

z

Die gro ße Mocke! Fernruf 6389. untere Leipziger Strabe.
7

5 Orden und Ehrenzeichen sKuehengabeln mit Sehneide., C Original und Miniatur sowie Ordensbänder aller 2Obatmeer. Oben J Bundesstaaten Ordenarrangements werd. schnell ausgeführt t
Knehengabeln. Kuchenmesser 3 5 Glashütter 8soWie Schweizer Uhren,

z s 7 Armband-Unrenin allen Preislagen. 2 für Damen undJuwelier Tittel ne er u. GolduWwellter l 60 R. D. J Z in jeder Preis- 2Besteekhaus Trauringecke. 2 lage in großer S2 5 Auswahl. Auf2 jede Uhr leisteu ich reelloi Garantie. 2

i öäh

„Die Geliebte“. u See a Sanas,.
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Gust. Unlg, 2-, hane (Saale)IJ, Goldwaren,

Wand- und Standuhren in größter Auswahl.

Nur noch einige Tage! vex Nach langem goduraie getragenem Leiden arschied mach. Mit ungeheurem Er olg Geſurzem Krankenlager e morgen unsere liebe, gute ante aber
Die Oelt im SpiegelMarie Vnger aI

Grobe Ausstattungs Revue in 25 Bildern
im 83. Lebensjahre. m ue Se von A. Muller-Föster. Musik: Kurt Zorlig.

n tiefem schmerzMarianne Unger, 150 Mitcr kende.

u h hmtsgerichtsrat Rudolt Vnger hund Frau Emma Kipping. rer errlicherHalle (Saale), den 18. Dezember 1924, ob e 5 2Beerdigung von der Kapelle des Nordfriedhofes Montag 2 Uhr. Fremden e Vorstellune 177 r W ckr S

eutend erm o Preise NS es r u gen Se /5 C e weilL S einerL rn ch r gr. II d 77 Reich.ſtadt ſegte C 7 rinSonnabend 7 Uhr nüllers Hotel S. 30. Januar bie 1
plöglich und unerwartet hat es dem barbier von Bagdad i Hersehure., emg Tereron Meders g

Herrn gefallen, nach langen, in Geduld er- Sonntag Uhr Jeden Mittwoch und ange g r Canarische Insein, Cadiz, Malaga, Aigier,tragenen Leiden unsern inniggeliebten Sohn, S Peterehens Mondſabrt i n r Maſſorca, Genua
Bruder und Neffen abends 8 Uhr 2 r 12 Nur noch einige Plätze 1. KlasseoEmil Wegeleben L oo0l Nacht. L eereehaſtebena n z

3 ber ſein noch nicht vollendetem 17. Lebensjahre hen r e (4.860- M. 1060,- M. 1160 1260 M 1360 binaus unserer Mitte abzurufen. Thalla en er S Sehr geräumige Kabinen mit freistehenden Beiten, gft
Sonntag 8 Uhr Hoſenträger Gesellschaftsräume von erlesenem Geschmack. Jeder, ung

den verwöhntesten Ansprüchen genügender Komfort,

Uhren, Gold- u. Silberwaren

sind die schönste Geschenk-Artikel!

Diese Artikel kauft man

Sie vermeiden alle Vn annehmlichkeiten der Landreise,
wie Kotterpacken, tiotelwechsel, das Fahren in den staubigen
Eisenbahnabteilen, Sie Jenfeßen bereits währenes
der Reise die giganiischen, unvergänglichen Eindrücke der
schönsten Punkte der Welt, zu denen Sie „Peer Gynt“ unter
Leitung des bekannten Kapitäns Chr. Dempwolf führt!

anerkannt gut und billig bei

Amand VeißKleinschmieden 6, gegenüb. A. Michel

An Bord:
Kapelle Eric Borchard, Intern. Radio, Kino, gesellschaftliche
Veranstaltungen, Kabarett, Bordspiele, täglich erscheinende Zeitung.

Das schönste Weihnachtsgeschenk!

A. 28, Passage: Büro der Reederet Viktor Sehuppe. Berlin NAW. T Do otheenst. s
Prospekte, Anfragen, Buchungen durch

Drahtanschrift: Seeschupoe Fernruf Zentrum 9755/59
und alle größeren Reiseagenturen.

m. 12,

m. 7,50

M. 45,

Jritz Freitag, Seiststr. 29
Spezialhaus imprägnierter Stoffe.

Fernruf 5116.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnenv.
Wäſche uſw. woeben (rot
Schrift auf weiß. Bande.
U. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Gute

Fensterteder
Neunhäuser

das wohlfeile Lederhandlung
JQualitäts-Piono

96 Jahre glänzend bewährt, auch auf Halthare, gute
Teilzahlung.777 Flügel- u. Pianofabrik Sohuhsenkel

R er Leipzigerstraße 75. EGempfiehlt H. Schnee Iehk,
Gr. Steinstrasse 84.

Dauerwäsche
Marke „Schatz“

in extra starker Qualltst
ist unerreicht!

Grösste Formen Auswahl.
Extra- Anfertigung sofort

Patent-Krageneinlagen.
Krawatten Hosenträge,
Woll- u veiden-Schals billigst.Halleſche Dauerwäsche-Industrie

D. G. Sechafz,
obere Steinstr. 56 und Friedrichsplatz 4

Auf Firma und Namenszeichen genau achten,

Dir bitten unſere geehrten Celer,
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen. i

Den nen n mm en necent4

n nennen ntet

Perlobungs-
unck Dermählungsanzeigen

fur die

Weifinachts Ausgabe
ersuchken wir uns reckkzeitig zu überweisen.

foallesche Feikung
Landesgeitung fur die Trovinz Sacksen, fur Ankalt u. Shüringen.

Jakrgang 27 Telefon 780 l.

M
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